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Ju- und Auslandes. 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbefördernn sgeſchäften 
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M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
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Haafenftein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preiſe 
von 1,50 Mk. nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Preſſe“ wird der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftſtellers O. El ſter: „Die 
Armenhaus Prinzeſſin“ auf Wunſch nach⸗ 
geliefert. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Die ſüdafrikaniſche Kriegsgefahr. 

In einer Rede, welche der erſte Lord des 
Schatzes Balfour Donnerſtag Nachmittag in 
Dundee hielt, erklärte derſelbe, die engliſche 
Regierung habe ſich lange bemüht, eine fried⸗ 
liche und ehrenvolle Löſung der Schwierig⸗ 
keiten in Südafrika herbeizuführen. Wenn 
eine ehrenvolle Löſung auf friedlichem Wege 
uicht ſollte erfolgen können, jo falle dies 
anderen zur Laſt, nicht der engliſchen Re⸗ 
gierung. Er könne nicht jagen, daß er jede 
Hoffnung aufgebe, aber er ſpreche heute in 
einer ganz anderen Tonart, als er vor einem 
Monat oder ſelbſt vor 14 Tagen angewendet 
haben würde. Man ſei auf dem Punkte an⸗ 
gelangt, wo diejenigen, welche die Verant- 
wortung für die Politik Transvaals trügen, 
ſich weigerten, nachzugeben und wo England 
ſelbſt weder nachgeben könne noch wolle, 
weil die Intereſſen Südafrikas 
Ziviliſation, ſowie die nationale Ehre ihm 
dies unmöglich machten. 

Nach einer Londoner Meldung iſt das 
Transportſchiff „Zibenghla“, mit der Hälfte 
von drei nach Südafrika beſtimmten Batterien 
au Bord, wegen einer Beſchädigung des 
Dampfkeſſels im Merſeyfluſſe Halt gemacht. 
Das Transportſchiff „Zayathla“ mit der 
anderen Hälfte der Batterien hat wegen eines 
Lecks an der Maſchine Qneenſtown ange⸗ 
ſaufen. 

Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ wird aus 
Kapſtadt vom Donnerſtag gemeldet: Nach 


Die Armenhausprinzeſſin. 


nan von O. Elſter. 
Rou — ( e verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
So träumte die Armenhausprinzeſſin und 
vergrub aufſchluchzend in heißer Sehnſucht 
und namenloſer Qual das Antlitz in den 


änden. 
Auf dem 


Plötzlich ſchrak ſie empor. 
Wege im Walde wurden Schritte laut, und 
als ſie aufſprang, da ſah ſie die Geſtalt 
eines rüſtigen, älteren Herrn in vornehmem 
Reiſeanzuge, eine kleine rothe Taſche ein⸗ 


ehängt, vor ſich ſtehen. 
de bewunderndem Lächeln ruhte das 


graue, freundliche Auge des Herrn auf der 
ſchlanken, biegſamen Geſtalt Elſies. Seine 
Hand fuhr raſch nach dem keck eaporge⸗ 
drehten, weißen Stutzbärtchen, während um 
ſeine Lippen ein behagliches Schmunzeln 
huſchte. i N 5 

„Habe Sie wohl erſchreckt, mein ſchönes 
Kind,“ fragte er mit leicht knarrender 
Stimme. „Sah Sie vorhin im Graſe liegen 
815 ee zu erfahren, weshalb 

D er weinten. Hat der S 
Sie verlaſſen?“ 8 Schatz 

Elſie wandte ſich mit einer ſtolzen, uns 
muthigen Bewegung ab, ſodaß dem alten 
Herrn vor Erſtaunen das Monokle aus dem 
Auge fiel. : 

„Pardon, wollte Sie nicht verletzen, 
mein Kind. Wollte nur nach dem Wege zum 
Herrn Rektor fragen.“ f 

„Verfolgen Sie nur dieſen Weg, er 
führt Sie direkt an dem Rektorhaus vor⸗ 


über.“ 
Wollen Sie mich nicht 


„Danke ſehr. 
begleiten?“ 

„Nein — und nun bitte ich, mich nicht 
weiter zu behelligen.“ 


und der 


einem Telegramm aus Prätoria hielten beide 
Raads geſtern Abend eine geheime Sitzung 
ab, der Krüger und die anderen Mitglieder 
der Regierung beiwohnten. In der Sitzung 
wurde über die Antwort berathen, die von 
Trausvaal auf die letzte Depeſche Chamber⸗ 
lain's ertheilt werden ſoll. Die Antwort 
iſt dem Vernehmen nach in ſehr feſtem Tone 
abgefaßt und wird heute dem britiſchen 
Agenten zugeſtellt werden. — Nach einer 
weiteren Meldung ſoll die Depeſche der 
Regierung der ſüdafrikaniſchen Republik, 
welche in Beantwortung der letzten Depeſchen 
Chamberlains von Prätoria abgeſandt worden 
iſt, beſagten, daß die Regierung der ſüdafri⸗ 
kaniſchen Republik die Londoner Konrention 
von 1884 genau innehalte und nichts weiter 
verlange. Die Suzeränetätsfrage wird in 
der Depeſche nicht erwähnt. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt aus 
Londoner Trausvaalkreiſen in Ergänzung 
ihrer geſtrigen Meldung, daß die Autwort 
Trausvaals die Erklärung enthalte, Traus⸗ 
vaal erwarte, daß England ſich gleichfalls 
auf den Boden den Konvention von 1884 
ſtelle, welche die innere Unabhängigkeit Traus⸗ 
vaals ſicherſtelle. Dieſes habe durch das 
Geſetz 3 von 1899 den Uitlanders eine an⸗ 
gemeſſene Vertretung in beiden Raads ge— 
geben. Transvaal wünſche, daß etwaige 
Vorſchläge für irgend welche Aenderungen 
von England kommen, nicht von Transvaal. 


Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Prätoria von Dienſtag, nach welchem 
Präſident Krüger in einem Juterview er⸗ 
klärte, er habe für Erhaltung des Friedens 
alles gethan, was möglich ſei; er habe 
Chamberlains eigenen Vorſchlag einer ge⸗ 
meinſamen Unterſuchung angenommen, aber 
Chamberlain habe den Faden der Unter⸗ 
handlungen mit Bedacht abgebrochen. Truppen 
würden auf allen Seiten angeſammelt, und 
Krieg werde ihm aufgenöthigt. Es ſei un⸗ 
möglich geweſen, der britiſchen Depeſche vom 
12. September zuzuſtimmen, denn das hätte 
die Auslieferung von Land und Volk in 
die Hände der Fremden bedeutet. Auf die 
Frage des „Times“⸗Korreſpondenten, ob die 
Möglichkeit des Friedens noch vorhanden 
—— — — — —————'ʒꝛ 

„Alle Wetter,“ lachte der alte Herr auf. 
„Welch' ein wildes Kätzchen! Alſo ich habe 
die Ehre, mein Fräulein —“ 

Er lüftete den graugrünen Jagdhut mit 
dem Auerhahnſtutz, verbeugte ſich mit ironi⸗ 
ſcher Ehrerbietung und ſchritt davon, noch 
einmal beluſtigt auflachend. 

Mit großen Augen ſtarrte Elſie dem 
Herrn nach. Der kam aus der großen, 
ſchönen Welt — man ſah es ihm an — und 
er lachte über ſie, die Armenhausprinzeſſin. 

Im Armenhauſe entſtand eine hochgradige 
Aufregung, als gegen Abend Rektor Ahrens 
mit einem feingekleideten, älteren Herrn er⸗ 
ſchien und nach dem alten Hannecken fragte. 

Der Korbflechter Pannkuchen, welcher in 
der Hausthür inmitten einer Anzahl halb⸗ 
ſertiger Körbe ſaß, ſtieß erſchreckt auf⸗ 
ſpringend die aufgeſtapelten Körbe um, daß 
ſie dem Rektor und dem vornehmen Fremden 
zwiſchen die Füße rollten und die Herern 
faſt zum Stolpern brachten. Der invalide 
Waldarbeiter Brendicke rief mit Stentor- 
ſtimme nach dem alten Hannecken, daß ſich 
ſämmtliche Thüren und Feuſter des Armen⸗ 
hauſes, ſoweit ſie überhaupt noch vorhanden 
waren, öffneten und die Frauen und Kinder 
erſchreckt herbeiſtürzten, in der Meinung, es 
habe ſich ein Unglück ereignet. N 

Auch Frau Dorette Pinkepank eilte her⸗ 
bei, und da ſie geradewegs vom Waſchfaß 
kam, bot ſie nicht den ſchönſten und ſauberſten 
Anblick, ſodaß der vornehme fremde Herr 
ſein ſeidenes Taſchentuch hervorholte und 
an die Naſe drückte. 5 : 

„Ein naturaliſtiſches Idyll,“ meinte er 
lächelnd zu dem Rektor, „an dem unſere 
modernen Dichter und Bühnenkünſtler ihre 
aufrichtige Freude haben würden.“ 

„Exzellenz wollten ja die Umgebung 
kennen lernen,“ entgegnete der Rektor 


ſei, erwiderte Krüger: „Nur wenn Groß⸗ Die Goldproduktion ſolle während des Krieges 


britannien etwas thut, um 


möglich zu machen“. 


den Frieden] bei der Regierung hinterlegt werden, welche 
Der Korreſpondent] von derſelben genügend Geld münzen laſſen 


fügt hinzu, es werde in Prätoria allgemein] werde, um die Betriebskoſten der Minen zu 


erwartet, der Kriegszuſtand werde jeden 
Augenblick proklamirt werden. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, die 
engliſche Regierung habe noch keine Antwort 
auf ihre letzte Depeſche an Trausvaal er⸗ 
halten. Indeſſen ſeien die Miniſter über 
den Eutwurf einer Depeſche übereingekommen, 
in welcher ihre eigenen Forderungen zur 
Erledigung der Streitfragen feſtgeſetzt werden. 
Dieſe Depeſche werde vorausſichtlich binnen 
kurzem der Regierung von Transvaal mit⸗ 
getheilt werden. — Das Parlament werde, 
wie das genannte Bureau weiter erfährt, 
demnächſt einberufen werden, um die Lage 
zu berathen. 

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ theilt 
mit, Chamberlain habe dem am Freitag zu⸗ 
ſammentretenden Kabinetsrathe ein an 
die Trausvaalregierung zu ſendende Depeſche 
vorgelegt, welche folgende Forderungen 
ſtelle: 1) Ertheilung des Wahlrechts nach 
fünf Jahren ohne einſchränkende Bedingungen, 
2) ſtädtiſche Selbſtverwaltung für Johannes— 
burg, 3) Trennung der Rechtspflege von der 
ausführenden Gewalt und Unabhängigkeit 
der Rechtsſprechung vom Volksraad, 4) Ab⸗ 
ſchaffung des Dynamitmonopols, 5) Schleifung 
des Johannesburg beherrſchenden Forts, wäh⸗ 
rend die Vertheidigungswerke Prätorias ſtehen 
bleiben können, 6) Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Sprache in den Schulen. Das Blatt 
erfährt ferner, der Kabinetsrath habe be⸗ 
ſchloſſen, den Befehl zum ſofortigen Abmarſch 
eines Armeekorps nach Südafrika zu 
erlaſſen. 

Aus Prätoria liegen weiter folgende 
Meldungen vor: Die Regierung erließ eine 
Bekanntmachung, betreffend die Maßnahmen, 
welche im Kriegsfalle zu beachten ſein werden. 
Die Bekanntmachung beſtimmt, daß die Arbeit 
in den Minen fortgeſetzt werden könne und 
das für einen angemeſſenen Schutz der Minen⸗ 
bevölkerung geſorgt werde. Der Branntwein⸗ 
handel werde verboten und für den Rand 
eine beſondere Polizei geſchaffen werden. 


lachend, „in der unſer Wunderkind aufge⸗ 
wachſen iſt. Nach Myrrhen und Parfüm 
riecht's hier freilich nicht. — Frau Pinkepank 
pank, wo iſt Hannecken?“ 


„In feinem kleinen Garten, Herr Rek⸗ſehen Sie 
einem] Menſchen Schickſale ſind wunderlich. Sie 


tor,“ erwiderte Frau Dorette mit 


decken. Der Reſt werde nach dem Kriege 
zurückgegeben werden. Außerdem werden 
ſcharfe Paßvorſchriften in Kraft treten. — 
Zwei Batterien Feldartillerie und 500 Burg⸗ 
hers ſind nach Volksruſt abgegangen, weitere 
500 rücken Freitag aus. In militäriſchen 
Kreiſen herrſcht die größte Thätigkeit. Be⸗ 
waffnete Burghers und Artilleriſten reiten 
durch die Straßen, Feldkornets fordern die 
Burghers auf, ſich auf den erſten Befehl 
bereit zu halten. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Krügersdorp vom 28. d. Mts. gemeldet wird, 
ſoll ein Kommando unverzüglich an die 
Grenze von Natal abrücken. Große Auf⸗ 
regung wurde am Orte durch eine Bekaunt⸗ 
machung des Generalkommandanten hervor- 
gerufen, welche anordnet, daß die Komman⸗ 
dos ſich zu ſammeln haben mit der Beſtim⸗ 
mung, ſich an der Grenze von Natal einzu⸗ 
finden. — Ein weiteres Telegramm aus 
Durban meldet: Die Natal-Feldartillerie, die 
leichte Jufanterie von Durban und die berittenen 
Natal⸗Jäger erhielten Befehl, nach Ladysmith 
im Bezirk Forthwith abzurücken. 

In Melbourne, Auſtralien, ſind die mili⸗ 
täriſchen Kommandanten aller auſtraliſchen 
Kolonien mit Ausnahme von Neuſeeland zus 
ſammengekommen, um über Ausrüſtung und 
Eutſendung einer Streitmacht nach Süd⸗ 
afrika zu berathen. In allen Kolonien ſtellen 
ſich zahlreiche Freiwillige; aus Viktoriclaud 
ſind bereits 1400 Freiwillige angemeldet. 

„Daily Telegr.“ meldet aus Kanea: 
Alle engliſchen Truppen, welche ſich augen⸗ 
blicklich auf Kreta befinden, haben ſich nach 
Südafrika eingeſchifft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Feldzuge gegen den Finanzminifter 
Dr. v. Miquel deckt die konſervative „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ein „politiſches Jutriguenſpiel“ auf. 
Der Zeutrumsabg. Dr. Lieber habe in feiner 
Mainzer Rede nur fortgeſetzt, was die 
„Köln. Ztg.“ ſeit Monaten predigte und die 


„Ach, dann ſind Sie der Herr General 
von Hannecken? Freut mich, Sie kennen zu 
lernen, Herr General, und meinen Dank für 
Ihre Verwendung. Ja, ja, Herr General, 
mich nur erſtaunt an! Der 


tiefen Knix, verlegen den ſeifenſchaumbe⸗ und ich, wir ſtammen von demſelben Baume, 
deckten Arm in der naſſen Schürze ver⸗ mein Urgroßvater und der Ihrige waren 


bergend. 
„Und 
„Sie 
ſie rufen?“ 
„Laſſen 
Garten aufſuchen. 
Exzellenz 


Elſie?“ 


Brüder, aber ich bin ein Bettler und Sie 


ſind General und heißen Baron. Das iſt 


iſt bei ihm, Herr Rektor. Soll ich eben Menſchenſchickſal, Herr Geueral.“ 


Man konnte ſich freilich keinen größeren 


Sie nur, wir wollen fie im | Gegenſatz denken, als den Sergeauten von der 
Wenn ich bitten darf, leichten Miſſouri⸗Artillerie und den elegunten 


General und Hoftheater-Intendauten. Und 


Er führte den vornehmen Fremden durch doch — wenn man ſich Mühe gab, genauer 
den Flur nach dem kleinen Garten, der unter zuzuſehen, daun mußte man eine uuverkenn⸗ 
der Pflege des Amerikaners ein ſauberes] bare Familienähnlichkeit zwiſchen den beiden 


und nettes Ausſehen erhalten hatte. 


Er: | Männern 


entdecken. Die Geſtalt, der 


zellenz ſchritt vorſichtig durch die Näſſe und Schnitt des Geſichts, die roßen, grauen 
den Schmutz des Armenhauſes, blickte neu⸗ Augen, ja ſelbſt 2 0 a Sichen um 
gierig in die Stuben und Kämmerchen, aus! den feingeſchnittenen Mund war bei beiden 
denen ihm die Armuth, das Elend entgegen- Männern gleich, und wenn Hans Heinrich 
grinfte, und trat aufathmend in deu kleinen] Haunecken friſch gewaſchen, friſirt und raſirt 
Garten, in dem die erſten Frühlingsblumen in einen feinen Anzug geſteckt worden wäre, 


blühten. 


man hätte ihn für einen Bruder des Herrn 


„He, alter Freund!“ rief der Rektor dem Generals Freiherrn von Hannecken halten 
alten Hannecken zu, der auf einem friſchum⸗ können. 


gegrabenen Beete kniete und Erbſen ſäete, 
„hier iſt jemand, der Sie 
wünſcht.“ 

Der Alte wandte ſich gleichgiltig 
Wer ekonnte etwas von ihm wollen? 


ihn intereſſirte. 
Herrn erblickte, erhob er ſich langſam. 

„Iſt das der Herr, der mich zu ſprechen 
wünſcht?“ 

„Allerdings, und Sie ſind dem Herrn 
Dank ſchuldig, denn durch feine Vermittelung 
bekamen Sie die Penſion.“ 


„Ich habe meine Abſtammung von dem 


zu sprechen Lehnbauern aus dem Kloſterkamp nicht vers 


geſſen,“ entgegnete Herr von Hannecken 


um. freundlich. „Das ſoll Ihnen mein Beſuch 
1 Er beweiſen. 
kannte niemand auf der Welt, der ſich für] von Ihnen 
Als er den vornehmen erzählt. 


Der Herr Rektor hat mir viel 
und Ihrer talentvollen Tochter 
Ich will Ihnen helfen, Sie ſollen 
heraus aus dem Armenhauſe ...“ 

„Ich danke, Herr General,“ ſagte der 
Amerikaner trocken. „Hab' gar keine Sehn⸗ 
ſucht, herauszukommen.“ 


„Aber, mein Lieber —“ 


ben olimsüigeit VOR: jeher er⸗ 
ftrebte, nämlich Miquels Beſeitigung. Liebers 
Abſicht ſei geweſen, gehörigen Orts die Vor⸗ 
ſtellung zu erwecken, daß Miquel von den 
großen Parteien verlaſſen ſei und daher 
auch der Regierung nicht länger von Nutzen 
fein könne. Die Ausſprengung des Ge⸗ 
rüchts von Abſichten des Miniſters gegen 
die Konſervativen und von ſeiner Haltung 
in der Beamtenfrage ſcheine weſentlich im 
Hinblick auf die Konſervativen geſchehen zu 
ſein. „Mit den unrichtigen Prämiſſen fallen 
auch die Folgerungen. v. Miquel hat zu⸗ 
dem, wie wir jetzt gleichfalls beſtimmt zu 
wiſſen glauben, alles, was an ihm liegt, ge⸗ 
than, um das natürliche Verhältniß feſten 
Zuſammeunwirkens zwiſchen den Konſervativen 
und der Regierung wieder anzubahnen, weil 
er darin eine politiſche Nothwendigkeit für 
Preußen erblickt. Wir ſind derſelben 
Meinung und jedem Ausgleich geneigt, der 
für die konſervative Partei ehrenvoll und 
billig iſt. Wenn Lieber daran arbeitet, 
Miquel aus dem Sattel zu heben, ſo hofft 
er damit zugleich, die Stellung der Kouſer⸗ 
vativen im Abgeordnetenhauſe zu brechen 
und ſich und ſeine Leute an deren Stelle zu 
ſetzen, er will das Zentrum auch in 
Preußen zur anusſchlaggebenden Partei 
machen. Die konſervative Partei wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich ein Spiel nicht mitmachen, das 
in feinen nothwendigen Konſequenzen zur 
Herrſchaft des Zentrums und ſeines demo⸗ 
kratiſch⸗liberalen Gefolges in Preußen führen 
müßte. Es iſt offenkundig, daß in dieſer 
wie in anderen Fragen bei weitem nicht die 
ganze Partei zu Lieber ſteht. Die Hälfte 
des Zeutrums etwa wünſcht keineswegs die 
Beſeitigung des Finanzminiſters, noch auch 
eine Politik, die mit der Linken gegen die 
Konſervativen geht.“ 

Die öſterreichiſche Miniſterkriſis 
harrt noch immer ihrer Löſung. Der Kaiſer 
empfing ferner den aus Graz eingetroffenen 
Statthalter Grafen Clary, ſowie den früheren 
Miniſter von Körber und die Abgeordneten 
Funke, Pergelt, Hocheuburger und Lueger. 
— Sollte letzterer gar Anwartſchaft auf 
einen Minifterpofien haben? fragt mit ge⸗ 
lindem Schrecken die „Freiſ. Ztg.“ — Im 
ungariſchen Abgeordnetenhauſe griff am 
Freitag Franz Koſſuth die Regierung wegen 
der feierlichen Aufſtellung des Hentzi⸗Denk⸗ 
mals an. Der Miniſterpräſident Szell er⸗ 
klärte, die Feier ſei eine rein militäriſche ge⸗ 
weſen. Jede politiſche Beziehung war aus⸗ 
geſchloſſen. Die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſideuten wurde von der liberalen Partei 
mit großem Beifall aufgenommen. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung kündigte der 
Miniſterpräſident u. a. die Vorlage eines 
Wahlgeſetzes an, da die Giltigkeitsdauer des 
beſtehenden Geſetzes abgelaufen ſei. — Die 
Wiener Abendblätter bezeichnen einmüthig 
die Bildung eines Beamtenminifterinms als 
ſicher geſtellt. — Ueber den Freitag Vor⸗ 
mittag ſtattgehabten Empfang der deutſchen 
Abgeordneten durch den Kaiſer Franz 
Joſef meldet das „Fremdenblatt“: „Die 
Empfangenen gewannen den Eindruck, daß 


„Ich habe hier mein Stübchen, mein 
Gärtchen, meine gute, alte Freundin Dorette 
Pinkepank — ich brauche nichts weiter auf 
der Welt für die paar Jahre, die ich noch 
lebe. Nochmals — ich danke Ihnen, Herr 
General.“ 

Er wandte ſich wieder ſeiner Arbeit zu. 

„Sagte ich es Ihnen nicht, Exzellenz,“ 
meinte achſelzuckend der Rektor. 

„Wo iſt Ihre Tochter?“ 

„Dort in der Fliederlaube, Herr Ge⸗ 
neral.“ 

Raſch wollte dieſer nach der Laube 
gehen, als ihm Elſie entgegentrat, mit 
glühenden Wangen und leuchtenden Angen. 

Sie hatte die Herren kommen ſehen, 
hatte den Fremden wiedererkannt und die 
Unteredung mit ihrem Vater gehört. Ihr 
Herz klopfte zum Zerſpringen. Sollte ihr 
Traum Wirklichkeit werden? War der 
Märchenprinz, der Königsſohn gekommen, ſie 
zu erlöſen? 

Exzellenz reichte dem jungen Mädchen 
die Hand. 

„Wir find uns ſchon begegnet, Fräulein 
Elſie,“ ſprach er höflich mit freundlichem 
Lächeln. „Der Herr Rektor hat mir von 
Ihrem muſikaliſchen Talent erzählt, ich wäre 
in der That begierig, eine Probe Ihres 
Talents zu hören. Mein Name iſt General 
von Hannecken, Intendant des großherzog⸗ 
lichen Hoftheaters. — Sie haben wohl ſchon 
von mir gehört, Sie wiſſen, daß wir eigent⸗ 
lich einer Familie angehören. Auf einer 
Exkurſion ins Gebirge begriffen, konnte ich 
es mir nicht verſagen, die alte Heimat 
meiner Familie aufzuſuchen. Wie iſt's, 
Fräulein Elſie, ſind Sie derſelben Meinung 
wie Ihr Vater? Wollen Sie für Ihr 
ganzes Leben hier bleiben, oder wollen Sie 
mit mir kommen, wenn ich Ihnen verſpreche, 
für Ihre Zukunft zu ſorgen?“ 


die Aufhebung der Spracheuverorduungen 
unmittelbar bevorſtehe. Sie verließen den 
Audienzſaal höchſt erfreut über den ihnen 
gewordenen huldreichen Empfang, frei von 
Beſorgniſſen über jede weitere Entwickelung.“ 
Der Zweck des Empfauges der zum Kaiſer 
berufenen Abgeordneten erhellt nach einer 
Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
den Mittheilungen der Abgeordneten der 
Rechten, welche Donuerſtag empfangen 
wurden. Der Monarch legte dieſen die 
Nothwendigkeit nahe, im allſeitigen Inter⸗ 
eſſe die Funktionsthätigkeit des Abge⸗ 
ordueteuhauſes wieder herzuſtellen und zu 
dieſem Behufe einen Schritt des Eutgegen⸗ 
kommens gegenüber den Deutſchen zu 
machen, der die Aufgabe des Miniſterinms 
ſein wird. Der Kaiſer ſprach ferner die Er⸗ 
wartung aus, daß alle Parteien dem Mi⸗ 
niſterium dieſe Aufgabe ermöglichen, und 
daß ſie aus Patriotismus ihren Partei⸗ 
ſtandpunkt dem großen allgemeinen Inter⸗ 
eſſe unterordnen würden. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Gallifet richtete anläßlich der gerüchtweiſe 
aufgetretenen Nachricht, ein für den Kriegs⸗ 
miniſter Gallifet kompromittirendes Schreiben 
ſei unter den Akten, betreffend die rovyaliſtiſche 
Verſchwörung aufgefunden worden, an den 
„Figaro“ einen Brief, in welchem er erklärt, 
er habe in der That im Jahre 1898 an den 
Herzog von Orleans ein Schreiben gerichtet. 
Dieſes habe jedoch nur der Ablehnung 
einer Einladung des Herzogs zur Jagd ge⸗ 
golten. Seitdem habe er an den Herzog 
keinerlei Schreiben gerichtet. — Dagegen 
verſichert die „Aurore“, Gallifet habe an 
Feiddel, Herausgeber der „Esperance du 
Penple“ in Nantes, ein Schreiben gerichtet, 
in dem die Stelle vorkomme: „Wann machen 
Sie einen Staatsſtreich, um den König 
zurückzuführen und uns von der Republik zu 
befreien?“ Man hatte Gallifet, der, 
wenn anch nicht ausgeſprochen ropaliſtiſch, 
jo doch immer konſervativ geſonnen, dazu ge⸗ 
braucht, um die Begnadigung Dreyfus' 
durchzuſetzen. Nachdem jetzt Dreyfus be⸗ 
gnadigt iſt, kann der Mohr gehen. — 
Der „Matin“ meint, der Kriegsminiſter 
Gallifet werde dem Miniſterrath am Frei⸗ 
tag den Entwurf eines Dekrets vorlegen, 
durch welches die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
ſetzung des oberſten Kriegsraths abgeändert 
wird, ſowie einen Geſetzentwurf, betr. die 
Verjüngung der Kadres. 
franzöſiſche 


Die aufrühreriſche 
Expedition Voulet ſoll ſich, wie in 
Paris gerüchtweiſe verlautet, augenblicklich 
im engliſchen Sokotogebiet befinden. 

Eine Miniſterkriſis iſt in Spanien 
ausgebrochen infolge eines Konflikts zwiſchen 
dem Kriegsminiſter und dem Fluanzminiſter. 
Silvela wollte ſich am Freitag nach San 
Sebaſtian begeben, um der Königin⸗Regentin 
die Demiſſion des geſammten Kabinets zu 
überreichen. 

Die Peſt greift in Portugal, wie 
dem Madrider „Impareial“ gemeldet wird, 
erſchreckend um ſich. Faſt alle Ortſchaften 
in der Nähe von Porto ſind verſeucht. Die 


Der Märchenprinz, der Königsſohn war 
da! Elſie mußte die Hand auf das ſtürmiſch 
pochende Herz drücken, ſie mußte die Lippen 
zuſammenpreſſen, um nicht hinanszuſubeln: 
„der Märchenprinz, der Königsſohn iſt da!“ 

Doch da fiel ihr Blick auf die gebückt 
daſtehende Geſtalt ihres Vaters. Sein Auge 
hing mit angſtvollem Ausdruck an ihrem 
Geſichte, er ſeukte ſeinen Blick mit ſtummer 
Bitte in ihr Auge, er ſah den heißen Wunſch 
die unbezähmbare Sehnſucht in ihrem Herzen 
und aufſeufzeud wandte er ſich ab. 

Er hatte ſein Kind verloren. 

Durch die Seele Elſie's huſchte noch ein⸗ 
mal mahnend das Bild Pauls, in ihrem 
Herzen hallte noch einmal ſein Wort nach, 
ſeine Bitte um Treue, um Liebe. 

Aber das Bild verſchwand ſchattengleich 
und das Wort und die Bitte verhallten in 
der Ferne wie erſterbender Glockenklang. 
Noch wehrte ſie ſich gegen ihr Glück, gegen 
die Verwirklichung ihres Märchentraumes 
und ſie ſtammelte verlegen und ſchen: „Ich 
darf meinen alten Vater nicht verlaſſen.“ 

„Herr Vetter,“ wandte ſich der General 
freundlich an den Alten. „Sie werden doch 
dem Glück Ihrer Tochter nicht hinderlich 
ſein wollen?“ 

„Fällt mir nicht ein, Herr General. 
Wenn Elſie glaubt, ihr Glück in der Welt 
zu finden, daun mag ſie gehen, dann mag 
ſie mich verlaſſen — ich halte ſie nicht.“ 


„Vater, lieber Vater.“ 

Elſie ſchlang den Arm um den Nacken 
des Alten und küßte feine Wangen. „Kaunſt 
Du nicht mit mir gehen, Vater?“ 


„Nein,“ entgegnete er rauh, „ich kann 
nicht und ich will nicht. Ich habe einen 
ſtillen Winkel gefunden, der Henker ſoll 
mich holen, wenn ich ihn wieder verlaſſe! 
Geh' Elſie — geh' mit Gott!“ 


Peſtfälle ſind zahlreich, ſelbſt die Soldaten 
des Militärkordons ſind angeſteckt. Es er⸗ 
ſcheint immer unmöglicher, die Seuche auf 
ihren Herd zu beſchränken. Den offiziellen 
Statiſtiken ſei durchaus nicht zu trauen. 
Die Aufregung gegen die Regierung und 
die allgemeine Beſorgniß wachſen in Portugal 
bedenklich. 

In Belgrad ſcheint man nunmehr 
auch gegen die Vertheidiger im Hochverraths⸗ 
prozeß vorgehen zu wollen. Bei Dr. 
Moſtitſch fand eine Hausſuchung ſtatt; er 
ſowohl als die Vertheidiger Uzunmirkowitſch 
und Rajitſch wurden unter Polizeiaufſicht 
geſtellt. Das Gerücht, Tauſchauowitſchs 
Gnadengeſuch ſei abgewieſen, iſt unrichtig, 
da Tauſchanowitſch ein Geſuch nicht abge⸗ 
ſchickt hat. 

Die deutſchen Schulen in Braſilien, 
wo wir 400 000 Landsleute haben, find in 
erfreulicher Bläte begriffen. Selbſt in 
kleinen Siedlungen, wo nur deutſche Haud⸗ 
werker ſitzen, iſt die deutſche Schule der 
Mittelpunkt aller heimatlichen Beſtrebungen 
und wird mit vielen Opfern hochgehalten; 
ſo in dem kleinen Hafenorte Santos, wo 
1000 hart arbeitende Deutſche eine drei⸗ 
klaſſige Schule in einem eigenen freundlichen 
Häuschen unterhalten. In den größeren 
Kolonien ſind die deutſchen Volksſchulen 
bereits regelmäßig zu Mittelſchulen er⸗ 
wachſen; die 10 000 Landsleute in S. Paulo 
z. B. beſitzen eine fünfklaſſige Schule mit 
einem Oberlehrer, vier ordentlichen Lehrern, 
einem Hilfslehrer, einer Hilfslehrerin und 
200 Kindern. Der Zuſchuß des dentſchen 
Reiches für die Auslandsſchulen und die 
Unterſtützung des allgemeinen deutſchen 
Schulvereins für das Ausland haben hierin 
ſchöne Früchte getragen; denn die Schule er⸗ 
weiſt ſich bei unſerem Volke als das feſteſte 
Bindeglied zwiſchen überſeeiſchen Siedlungen 
und dem Mnutterlande. Es machte einen 
tiefen Eindruck, als am 25. März d. Is. 
der Vertreter des allgemeinen deutschen 
Schulvereins fern im ſüdamerikaniſchen 
Lande, in Contulmo bei Valparaiſo, ein 
neues Schulhaus dem Lehrer — einem 
Württemberger namens Pfaff — übergab, 
damit „in ſeinen Räumen unſere jchöne 
Mutterſprache erklinge und Deutſchlauds 
Name ſtetig verherrlicht werde“. Im ge⸗ 
räumigen Schulſaale hingen die Bilder 
unſerer Reichsgründer, das Hoch galt 
„Kaiſer Wilhelm II. und unſerem lieben, 
theuren Vaterlande“, und die Feier ſchloß 
mit dem Abſingen von „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“. Der Wunſch der Deutſch⸗ 
braſilianer geht dahin, die deutſchen Unter⸗ 
richtsverwaltungen möchten ihren Lehrern, 
wenn ſie für einige Jahre in jene Kolonien 
gehen wollten, weniger Hinderniſſe in den 
Weg legen. 

Im engliſchen Somaliland iſt nach 
engliſchen Mittheilungen aus Aden ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen. Ein Mullah der 
Somali ſteht in Bacou, 100 engliſche Meilen 
ſüdlich von Berbna, zum Angriff bereit, und 
zwar angeblich mit rund 2000 Anhängern. 
Die Garniſon von Berbua wurde verſtärkt 


Er küßte ihren blonden Scheitel, ſie hing 
weinend an ſeinem Halſe. 

„Wir nehmen ja noch nicht Abſchied von 
Ihrem Vater, Elſie,“ ſprach der General. 
„Wir ſprechen noch weiter mit ihm über 
dieſe Angelegenheit und ich hoffe, wir werden 
ihn noch überreden, mit uns zu kommen. 
Jetzt möchte ich Sie bitten, Elſie, uns nach 
dem Rektorshauſe zu begleiten und mir 
etwas vorzuſpielen und zu fingen. Der 
Rektor hat mich wirklich neugierig ge⸗ 


acht.“ 

4640 Elſie,“ mahnte der Vater das 
faſſungsloſe Mädchen. „Ich halte Dich nicht, 
ich hindere Dich nicht.“ 

„Komm', mein Kind, wir ſprechen noch 
mit Deinem Vater.“ 

Der Rektor ergriff Elſie's Hand und 
führte ſie mit ſanfter Gewalt fort. Der 
General nickte dem alten amerikaniſchen Ser⸗ 
geanten freundlich zu, verſuchte ihm ein 
Zwanzigmarkſtück in die Hand zu drücken 
und folgte dann dem Rektor und Elſie mit 
einem leicht ärgerlichen Ausruf, als der alte 
Hannecken das Geldſtück energiſch zurück⸗ 
wies. 

Ju der Flur des Armenhauſes bildeten 
die Inſaſſen Spalier und ſahen mit hab⸗ 
ſüchtigen Blicken nach der Hand des vor⸗ 
nehmen Fremden, die ſtets von neuem in 
die Billettaſche ſeines Reiſeanzuges griff und 
jedem der Inſaſſen des Armenhauſes eine 
Gabe in die Hand drückte. Die Pannkuchens 
und die Brendickes zeigten nicht übel Luſt, 
dem generöſen Fremden ein Hoch auszu⸗ 
bringen, wurden aber durch die ſtrengen 
Blicke des Rektors davon abgehalten. 

Mit geſenktem Haupte ſchritt Elſie durch 
das ſonderbare Spalier der Armenhäusler, 
die Röthe heißer Scham auf den Wangen. 
Tief athmete fie anf, als fie in den Garten 
des Rektors trat. (Fortſetzung folgt.) 


und in Bereitſchaft geſetzt, dem Augriff 
Stand zu halten. Der Mullah beherrſcht 
das ganze Hinterland der Somali⸗Küſte. 
Die Somalis ſind ein trotziger und 
kriegsluſtiger Stamm, deſſen die Engländer 
bisher eigentlich noch niemals völlig Herr 
geworden ſind, ſo wenig wie die Italiener 
oder auch die Abeſſynier. 


— — ——— 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. September 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Donnerſtag, wie „Wolffs Bureau“ aus Ro⸗ 
minten meldet, die Vorträge des Admirals 
Tirpitz, ſowie des Vertreters des auswärtigen 
Amtes entgegen. Die Pürſche verlief bei 
herrlichem Wetter günſtig. Der Kaiſer er⸗ 
legte einen kapitalen Hirſch von 14 Enden, 
ſowie einen Achtzehu⸗ und einen Zwölfender. 
Auch bei der Pürſche am Freitag erlegte 
der Kaiſer drei ſtarke Hirſche, darunter einen 
Zwanzigender. Der ſtärkſte der drei Kapital⸗ 
hirſche wurde von der Kaiſerin mehrfach 
photographirt und wird von Profeſſor Frieſe, 
der ihn ſkizzirte, gemalt werden. Nach der 
Frühpürſche unternahm das Kaiſerpaar einen 
Rundgang durch das Dorf, wobei es ſich 
mit vielen Bewohnern unterhielt. Hierauf 
wurde das neue Kinderheim beſichtigt. 

— Beim Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe fand geſtern zu Ehren des geogra⸗ 
phiſchen Kongreſſes eine Feſtlichkeit ſtatt, zu 
der gegen 400 Gäſte erſchienen waren. 
Sämmtliche in Berlin auweſenden Miniſter 
und Staatsſekretäre waren zugegen, auch 
Miniſter v. Miquel. Vom Kaiſer war auf 
das Begrüßungstelegramm des Kongreſſes 
ein Dauktelegramm eingetroffen, in welchem 
dem Kongreß ſegensreiche Arbeit gewünſcht 
wird. Die Beſtrebungen, heißt es in dem 
Telegramm, welche bewunderte Gelehrte 
aller Kulturläuder zuſammengeführt haben, 
ſind ein internationales Friedenswerk, dem 
ich mein wärmſtes Jutereſſe zuwende. Darum 
erhebt mich der Gedanke, daß inmitten des 
deutſchen Volkes, welches auf ſein wahrhaftes 
Panier das Wort „Frieden“ geſchrieben hat, 
der Kongreß die Intereſſen der Menſchheit 
fördern will. 

— ueber die Typhusepidemie bei dem 
ſächſiſchen Seldartillerie-Regiment in Metz 
liegen nunmehr amtliche Angaben vor, wo⸗ 
nach bis jetzt 30 Erkrankungsfälle, darunter 
2 mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen 
find. Auch beim 98. Jufanterie⸗Regiment 
ſind 12 Erkrankungen und 1 Todesfall vor⸗ 
gekommen. 


Eein Engländer über die 
deutſchen Soldaten. 


Das Londoner Blatt „Standard“ ſagt in 
ſeinen ausführlichen Berichten über die deutſchen 
Kaiſer⸗Manöver über unſere Soldaten unter 
andere m folgendes: 

„Der ſüddeutſche Soldat iſt kurz, aber 
kräftig gewachſen. Auf dem Marſche und im 
Felde iſt er beladen wie ein Packpferd. (2) 
Deunoch ſchreitet er ans mit laugem elaſtiſchem 
Schritt, ſchneller als der engliſche, und legt 
große Entfernungen ohne erkennbare Er⸗ 
müdung und unempfindlich gegen Hitze und 
ſtrömenden Regen zurück. Man ſieht in den 
Reihen keinen der grünen, unreifen Jungen, 
die leider Gottes den größten Theil unſerer 
Bataillone ausfüllen, Jungen, bei deren An⸗ 
blick man ſich unwillkürlich fragt, von welchem 
Nutzen ſie im Feldzuge eigentlich ſein können. 
Daß unſere grünen Jungen ſich tapfer 
ſchlagen würden, iſt ja zweifellos. Wenn 
man fie nur mit der Eiſenbahn anf das 
Schlachtfeld bringen und ihnen, bevor es in 
den Kampf geht, ein tüchtiges Frühſtück vor⸗ 
ſetzen könnte. Feldzüge werden aber nicht 
allein durch Tapferkeit gewonnen, auch durch 
uuverdroſſenes, anhaltendes Marſchiren und 
die Fähigkeit, körperliche Strapazen auch bei 
unregelmäßiger, zuweilen unzureichender Er⸗ 
nährung zu ertragen. Und in dieſer Hin⸗ 
ficht ſpringt die enorme Ueberlegenheit 
der deutſchen Armee über unſere Inlands⸗ 
Armee in die Augen. 

„Ebenſo bewunderungswürdig wie ihre 
Marſchtüchtigkeit iſt ihr Drill, ſowohl was 
Exaktheit wie was Standhaftigkeit 
anlangt. Ein Bataillon, das nach dem Kom⸗ 
mando „Rührt Euch!“ zwanglos in Reih 
und Glied ſteht, wird auf das Kommando 
„Stillgeſtanden!“ im Nu zu einer Mauer 
von regungsloſen Figuren, deren Wimpern 
nicht einmal zucken. Ein zweites Kommando⸗ 
wort, und ſie ſchultern die Gewehre wie Theile 
einer großen Maſchine, jeder Mann in abs 
ſolutem Einklang der Bewegung mit dem 
Nebenmann. Der Drill der deutſchen Truppen 
iſt ebenſo vorzüglich wie der der engliſchen 
Garde vor 20 Jahren war. Man wird 
vielleicht einwenden, dieſe mechaniſche Akku⸗ 
rateſſe ſei auf dem Schlachtfelde nicht viel 
werth. So weit es ſich nur um Präziſion 
der Bewegungen handelt, mag das zutreffen. 
Allein dieſelbe entſpringt doch nur der höchſten 
Disziplin. Und dieſe wird im Ernſtfalle 
auch jene Standhaftigkeit zeitigen, die ein 


Regiment braucht, um dem mörderiſchen 
Feuer Trotz zu bieten, das die Schlachtfelder 
der Zukunft kennzeichnen wird.“ 

Dieſe Ausführungen liefern den Beweis, 
daß der Verfaſſer richtig geſehen und richtig 
geurtheilt hat, denn dieſelben Wahrnehmungen 
haben ſich wohl jedem aufgedräugt, der den 
Manövern beigewohnt und dabei beobachtet 
hat, in welch' vorzüglicher Verfaſſung die 
Truppen die zum Theil gewaltigen An⸗ 
forderungen erfüllt haben. Wenn manche 


vielleicht früher über den ſogenannten „Drill“ 


im Süden anderer Anficht waren und ihn 
als unnöthig oder zu weitgehend betrachteten, 
jo haben ſich in dieſer Hinficht die Anfichten 
geändert. Für den Friedensdienſt iſt der 
Drill, zumal in heutiger Zeit, nicht zu ent⸗ 
behren. Im Felde hört das Ueberflüſſige 
von ſelbſt auf, aber die durch ihn anerzogene 
und in Fleiſch und Blut übergegangene Dis⸗ 
ziplin bleibt, und das iſt ja ſchließlich nur 
der Zweck. 


2 B K.. 
Provinzialachrichnten. 

Konitz, 28. September. (Verſammlung der 
katholiſchen Lehrer Weſtpreußens.) Zu der am 
2., 3. und 4. Oktober hierſelbſt ftattfindenden Ver⸗ 
ſammlung der katholiſchen Lehrer Weſtpreußens 
hat dem „Konitzer Tageblatt“ zufolge der Biſchof 
der Diözeſe Culm, Herr Dr. Roſentreter aus 
Pelplin, fein Erſcheinen zugeſagt. 

Schroda, 29. September. (Pilzvergiftung) In 
Blige gen — 5 Perſonen infolge Genuſſes giftiger 

ilze geſtorben. 

Poſen, 28. September. (Todesfall) Der Kom- 
merzienrath Hugger iſt heute im Alter von 61 
Jahren geſtorben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. September 1899. 

— Zum Regierungspräſidenten in 
VBofen) ſoll an Stelle des zur Dispofition ge⸗ 

ellten Herrn von Jagow nach einer Meldung 

er n Bin- der Ober⸗Regierungsrath Krahmer 
in Poſen in Ausſicht genommen ſein. Die „Bol. 
Rt hatte vor einigen Tagen gemeldet, daß Herr 

rahmer (der frühere Landrath des Thorner 
Kreiſes) als Oberpräſidialrath nach Danzig ver⸗ 
ſetzt werde. 

— (Berfonalien.) Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags Parduhn hierſelbſt iſt vom 1. Oktober 
de ug Gerichtsvollzieher nach Charlottenburg 

— (Die Herbftferien) haben am königlichen 
Gymnaſium am Freitag, in den übrigen Schulen 
heute, Sonnabend ihren Anfang genommen. 

— (Die Abtheilung Thorn der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft) gedenkt 
ihre regelmäßigen Monatsverſammlungen am 
9. Oktober, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofes mit der Vorführung von Lichtbildern 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika zu beginnen. Die 
Lichtbilder ſind von dem durch ſeinen vorjährigen 
Vortrag hier in beſter Erinnerung ſtehenden Pro⸗ 
feſſor Herrn Dr. Dove aufgenommen und geben in 

orm einer Reiſe von Swakopmund nach Wind⸗ 
ek und von da nach dem Oranjefluß hin ein 
anſchauliches Bild von Land und Leuten unſerer 
älteſten Kolonie. Es darf deshalb bei der immer 
zunehmenden Anzahl der Mitglieder unſerer Ab⸗ 
theilung, die bereis über 200 geſtiegen iſt, ein 
zahlreicher Beſuch erwartet werden. Gäſte ſind 
auch in dieſer Saiſon beſtens willkommen, und 
boffru wir, daß auch durch fie das Jutereſſe an 
unſerer Kolonialpolitik in die weiteſten Kreiſe ge⸗ 
tragen wird. ige Vertiefung dieſes Jutereſſes 
gedenkt die hieſige Abtheilung eine ihren Mit⸗ 
gliedern zugängliche Sammlung der wichtigiten 
auf unſere Kolonien bezüglichen Bücher anzulegen, 
zu welchem 7 — ihr aus dem der Geſellſchaft in 
Berlin bewilligten Fonds 100 Mark zugebilligt 
worden find. Ein Verzeichniß der angeſchafften 
erke wird bei Gelegenheit bekannt gegeben 
werden. Auch ſteht die Bibliothek des früheren 
hieſigen Kolonialvereins, die einige beachtenswerthe 
Werke über unſere Kolonien enthält, unſern Mit⸗ 
gliedern zur Verfügung, und ift der Vorſitzende 
aan gern bereit, darüber Auskunft zu 
ertheilen. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) Die nächſte 
Monats⸗Verſammlung findet am Montag den 
2, Oktober abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatt. Da auf der Tagesordnung 
nur einige kleinere Mittheilungen des Vorſtandes 
ſtehen, ſo wird der wiſſeuſchaftliche Theil der 
Sitzung, zu dem die Einführung von Gäſten gern 
geſehen wird, ſchon um 8¾ Uhr feinen Anfang 


nehmen; in demſelben wird Herr arre 
Stachowitz einen Vortrag halten: . 
der Bewaffnung. 


— (Die Bildung eines Orcheſterver⸗ 
eins) iſt in muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt 
angeregt worden, in welchem klaſſiſche Muſik ge⸗ 
pflegt werden ſoll, natürlich ohne den hieſigen 
Berufsmuſikern irgendwie Konkurrenz machen zu 
wollen. Um feſtzuſtellen, ob in unſerer Stadt 
eine genügende Zahl muſikkundiger Herren fi 
bereit fiuden laſſen würde, einen ſolchen Verein 
gu den, wird in nächſter Zeit eine Verſamm⸗ 
ung ſtattfinden. = 

— (Dernene Begräbnißperein) hält 
heute, Sonnabend, Abend eine Generalverſammlung 
ab, die folgende Tagesordnung aufweiſt: Rech⸗ 
Worſtund getan alt der Rechnungsprüfer und 
Vo N or 
— edankfeſt. m morgige 1° 
tage wird das Erntedankfest . 
eingeſetzt, den den e den der Menſchen gegen⸗ 
über dem Höchſten für den geſpendeten Ernteſegen 
feierlich zu bekunden. Nicht immer richtet ſich 
nach beendeter Ernte der Blick beſonders dankbar 
und freudig nach oben, zumal wenn die Schickſals⸗ 
mächte im Laufe des Sommers am Werk waren 
des Landmanus ſaure Arbeit zu ſchädigen oder 
gar ganz zu zerſtören. Wenn wir in dieſem Jahre 
zurückſchauen auf die Geſtaltung der Wachsthums⸗ 
und Ernteperiode, ſo gewahren wir auch wohl 
hier und dort betrübte Mienen von Landleuten, 
deren Fleiß infolge Waſſersnoth faſt nutzlos ge⸗ 
weſen oder doch nicht ganz den erhofften Ertrag 
gebracht wie in der linksſeitigen Thorner Niede⸗ 
rung — aber im ganzen und großen kann die ver⸗ 
floſſene Ernte als eine wohlbefriedigende bezeichnet 
werden. Und da werden denn morgen um 0 mehr 


die Herzen ſich erheben, um Dank zu ſagen dem 


ch] geſelle Franz 


Geber alles Guten. Indeſſen ſoll auch im Leid 
ein echter Chriſt ſein Gottvertrauen nicht ver⸗ 
lieren, denn Gottes Wege find wunderbar, und 
wenn er ſtraft, ſo weiß er auch wieder Balſam 
auf die Wunden zu legen. Weiter fordert das 
Erntedankfeſt auch zur Mildthätigkeit auf. Ja, 
wer im Glücke des Nächſten gedenkt, dem wird 
das Erntedankfeſt um jo mehr Segen bringen. 
(Sein Stiftungsfeſt) feiert heute Abend 
im Schützenhauſe der Gartenbauverein. 

— (Theater.) Thalias Hallen öffnen ſich am 
morgigen Sonntag wieder, und zwar im Viktoria⸗ 
Etabliſſement. Wie ſchon mitgetheilt. beginnt dort 
das unter der Direktion von Frau C. Röntß 
ſtehende „Breslauer Enſemble“ eine Serie von 
Vorſtellungen. Ueber das Enjemble liegen uns 
eine Reihe ſehr anerkennender Zeitungskritiken 
vor. U. g. gaſtirte daſſelbe mit großem Beifall in 
Inowrazlaw. Für die Eröffnungsvorſtellung iſt 
das amüſante Luſtſpiel „Zwei Wappen“ gewählt. 
Am — wird „Die Heimat“ von Sudermann 
gegeben. 

— Das Viktoria ⸗Etabliſſement) hat 
Herr J. Steinkamp, der Beſitzer des Wiener Cafes 
in Moder, für die Monate Oktober und November 
d. Is. übernommen. 

— Schwurgericht) Hente fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Biſchoff und 
Landrichter Hirſchfeld. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Aktuar von Tesmar. Als 
Geſchworenen nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Oberlehrer Paul Gizewski aus 
Strasburg, Profeſſor Herford aus Thorn, Fabrik⸗ 
beſitzer Wilhelm Kraatz aus Mocker. Buchbinder⸗ 
meiſter Albert Schultz aus Thorn, Kaufmann 
Franz Zaehrer aus Thorn, Fabrikbeſitzer Joſef 
Hontermans aus Thorn, Gutspächter Martin 
Krahn aus Kielp, Oberlehrer Robert Iſaac aus 
Thorn, Landwirth Carl Reichel aus Paparczyn, 
Kaufmann Georg Voß aus Thorn, Maurer⸗ 
meiſter Wilhelm Mehrlein aus Thorn, Kaufmann 
Franz Tarrey aus Thorn. Zur Verhandlung ge⸗ 
langte die Strafſſache gegen den Knecht Peter 
Jettke aus Mirakowo, zur Zeit in Haft wegen 
wiſſentlichen Meineides. Die Vertheidigung des 
Angeklagten lag dem Herrn Rechtsauwalt Jacob 
ob. Der Strafthat iſt nach den Behauptungen 
der Anklage folgender Sachverhalt vorangegan⸗ 
gen: Angeklagter und der Kutſcher Anton 
Behrendt ſtanden gemeinſchaftlich bei dem Pfarrer 
Rueinski zu Skarlin in Dienſten. Dem Kutſcher 
Behrendt war ſeitens feines Dienſtherrn die Be⸗ 
aufſichtigung des geſammten Dienſtperſonals über⸗ 
tragen. Ihm unterſtand ſonach auch der Ange⸗ 
klagte. In Ausübung dieſer Dienſtſtellung wies 
Behrendt den Angeklagten am 9. Februar d. Is. 
an, einem W Klee als Pferdefutter zu 
entnehmen. Da Angeklagter bei Ausführung 
dieſer Anordnung ſich läſſig zeigte, kam es 
zwiſchen ihm und Behrendt zu Auseinander⸗ 
ſetzungen, die ſchließlich zu Thätlichkeiten über⸗ 

ingen. Hierbei zog Angeklagter den kürzeren. 

m ſich nun an Behrendt und dem Dienſtmädchen 
Melania Zawistowski zu rächen, welch letzteres 
in dem Streite und bei der Schlägerei für 
Behrendt Partei ergriffen hatte, denunzirte An⸗ 
geklagter beide bei der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Körperverletzung. In dem darauf ein⸗ 
geleiteten Strafverfahren wurde der Angeklagte 
anfänglich uneidlich als Zeuge vernommen. Als 
ſolcher bekundete er, daß er den Behrendt nicht 
mißhandelt, iusbeſondere nicht mit einem Striegel 
geſchlagen, daß er auch vor der Schlägerei nicht 
gedroht habe, daß er den Behrendt, wenn er ihn 
einmal im Pferdeſtall antreffen ſollte, mit der 
Forke derartig durchſtechen würde, daß ihm die 
Flecke aus dem Leibe kommen ſollten. Obgleich 
dieſe 1 8 nach Lage der Sache als durch und 
durch falſch erſchien und obgleich Angeklagter 
mehrfach zur Ausſage der Wahrheit eindringlichſt 
ermahnt war, ſo verblieb er dabei, daß er die 
Wahrheit bekundet habe. Er änderte ſeine Aus⸗ 
ſage auch nicht, wiewohl er auf die Strafen des 
Meineides hingewieſen und darauf aufmerkſam 
gemacht war, daß er ſeine Ausſage noch ändern 
könne, ohne irgend welche nachtheiligen Folgen 
ſich auanaleben. Nachdem er darauf den Zeugen⸗ 
eid geleiſtet hatte, nahm ihn das Gericht wegen 
dringenden Verdachts des Meineides ſofort in 
Haft. Angeklagter gab im heutigen Termin zu, 
in mehreren Punkten die Unwahrheit gejagt und 
dadurch des Meineides nn ſchuldig gemacht zu 
haben. Ju den übrigen Punkten will er jedoch 
die Wahrheit bekundet haben. Die Geſchworenen 
erachteten den Angeklagten für ſchuldig. Demge⸗ 
mäß verurtheilte der Gerichtshof ihn zu 1 Jahr 


Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ K 


rechte auf die Dauer von 2 Jahren. Zuglei 
wurde der Angeklagte für dauernd unfä ir 5 
klärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich 
vernommen zu werden. Damit ſchloß die vierte 
diesjährige Sitzungsperiode. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Michalowsky. Amtsrichter Zippel. Land⸗ 
richter Technau und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗Diätar 
Kompa. — Zur Verhandlung ſtanden 7 Sachen 
an. In der erſten Sache hatte ſich der Fleiſcher⸗ 
elle ? anuszewski aus Mocker wegen 
gefährlicher Körperletzung zu verantworten. Am 
10. Juni d. Is. kaufte der Fleiſchermeiſter Fliege 
aus Thorn von dem Angeklagten ein Pferd zum 
Preiſe von 30 Mark und zahlte auf den Kauf⸗ 
preis 20 Mark an. Noch bevor die Uebergahe er⸗ 
folgt war, reute Fliege der Kauf, weil das Pferd 
ſeiner Meinung nach kreuzlahm war. Er theilte 
dies dem Angeklagten mit dem Bemerken mit, 
daß er vom Kaufvertrage zurücktrete und das an⸗ 
gezahlte Geld zurückverlange. Dieſerhalb kam 
es zwiſchen beiden zum Streit, der darin ſeinen 
Abſchluß fand, daß Angeklagter einen Schwengel 


ergriff und damit dem Fliege mehrere Hiebe ver⸗ S 


e. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
flagken wegen dieſer Mißhandlung zu 6 Monaten 
Gefängniß. — Die . in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den Arbeiter Friedrich Wies nau 
aus Thorn und hatte das Vergehen des ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes zum Gegenſtaude. Der Fri⸗ 
ſeur Elsner aus Thorn hatte bei dem inzwiſchen 
verſtorbenen Friſeur Grünbaum eine Wohnung 
inne, für welche er noch die Miethe rückſtändig 
war, als er ſein Mobiliar nach einer anderen 
Wohnung binüberſchaffen ließ. Wiesnau ſoll dem 
Elsner beim Wegſchaffen der Schaden behilflich 
geweſen ſein. Da ihm auch bekannt war, daß 
Elsner die Miethe noch nicht bezahlt hatte, fo 
fol er ſich durch ſeine Hilfeleiſtung des ſtrafbaren 


Eigennutzes ſchuldiglgemacht haben. Der Gerichts⸗ 
ae konnte ſich von der Schuld des Wiesnau nicht 
iberzengen und erkannte auf Freiſprechung. — 
Die nächſte Sache betraf den Schloſſerlehrling 
Max Golembiewski aus Mocker, welcher unter 
der Anklage des Münzverbrechens ſtand. Die 
Mutter des Angeklagten hatte eines Tages im 
April d. J. ein Geldſtück vereinnahmt, das das 
Ausſehen eines Fünſpfennigſtücks hatte thatſächlich 
aber nur 1 Pfg. war. Dem Geldſtück war auf 
irgend eine Art eine weißliche Farbe gegeben, ſodaß 
man es leicht für ein Pfennigſtück halten konnte. 
Dieſes Geldſtück händigte die Mutter des Ange⸗ 


ch klagten dem Letzteren aus, damit er es der Frau 


Kierzkowski, von welcher ſie es erhalten haben 
wollte, zurücktrage. Anſtatt dieſen Auftrag aus⸗ 
zuführen, übergab Angeklagter das Geldſtück dem 
Schulknaben Neumgun aus Mocker mit der 
Weiſung, mittelft deſſelben Zigaretten zu kaufen. 
Als Neuman ſich zu dieſem Zwecke zu der Gaſt⸗ 
wirthsfrau Kierzkowski begaben und das Geldſtück 
in Zahlung gegeben hatte, wurde daſſelbe als ge⸗ 
fälſcht erkannt und von der Frau Kierzkowski an⸗ 
gehalten. Golembiewski, der in der Hauptſgche ge⸗ 
ſtändig war, wurde zu 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Sodann wurde gegen den Schloſſer⸗ 
meiſter Oskar Strasburger, gegen deſſen Ehefrau 
Amalie e e aus Wierſchoslawitz, gegen 
den Stellmacher Karl Zander und deſſen Sohn 
Guſtav Zander ans Rynsk, ſowie gegen den Maler⸗ 
meiſter Guſtav Neumann aus Brieſen wegen 
Betruges, Arreſtbruchs und ſtrafharen Eigennutzes 
verhandelt. Während Oskar Strasburger nur 
des Betruges für ſchuldig befunden und dieſerhalb 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, erging 
wegen der übrigen Strafthaten ein freiſprechendes 
Urtheil gegen ihn. Auch die übrigen Augeklagten 
wurden freigeſprochen. — Schließlich wurde gegen 
das Dieuſtmädchen Anna Salewski aus Katha⸗ 
rineuhof Kreis Ofterode wegen Diebſtahls ver⸗ 
handelt. Die Angeklagte ſtand früher bei dem 
Amtsrichter D. Mangelsdorf zu Culm als Dienſt⸗ 
mädchen in Dienſten. Sie ſoll in dieſer Stellung 
ihrem Dienſtherrn verſchiedene Goldſachen als 
zwei goldene Ringe und ein Medaillon geſtohlen 
haben. Sie war in der Hauptſache geſtändig und 
wurde wegen eines einfachen und eines ſchweren 
Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— (Schickſal eines Deſerteurs.) Vor 
kurzem deſertirten von einem hieſigen Jufanterie⸗ 
Regiment drei Musketiere, die bei Leibitſch über 
die ruſſiſche Grenze gingen. Der jugendliche Leicht 
ſinn hat ſich an den Leuten bitterlich geſtraft, 
wie aus dem Briefe hervorgeht, den einer der 
een aus Ruſſiſch⸗ Polen an ſeine 

ltern gerichtet hat. Wir können aus dem Briefe 
folgendes mittheilen: „Liebe Eltern! Ich ergreife 
die Feder um Euch liebe Eltern meine Traurige 
lage zu ſchilder, in der ich mich befinden thu. 
Liebe Eltern ich kann nicht fiel ſchreiben die zeit 
erlaubt es nicht, den Grund zu meine Fahnen⸗ 
flucht werde ich Euch ſpäter Schreiben, und wie 
es mir auf der Flucht ergangen iſt, die Flucht 
war nicht ſehr beſonders. Liebe Eltern verſtoßet 
nicht meiner, und ſchlaget mir meine letzte bitte 
die ich an Euch wenden werde, nicht ab. Wenn 

hr ſehen möchtet wie Eurer Sohn hier in Ruß⸗ 
and herumlaufen thut. Es iſt die letzte bitte lieb 
Eltern gewehrt ſie mir nur den ich laufe Nagt 
umher wie ein kleines Kind wenn es zur Weld 
kommen thut. Liebe Eltern ſeit jo gut und ſchickt 
mir einen Anzug und etwas Wäſche denn ich 
komme nach einer kalten Gegend wo jetzt ſchon 
liebe Eltern ſehr kalt iſt, denn Ihr in Rußland 
iſt es nicht ſo warm wie bei Euch. Liebe Eltern 
kein Fußzeug habe ich auch nicht ein paar gute 
Strümpfe welche ich noch an gehabt habe, die 
haben ſie mir geſtohlen. Und die Leuſe Freßen 
einem Bald auf denn jo viel wie ich ſchon Tod⸗ 
geſchlagen habe, habe ich in meinem lebtag noch 
nicht geſehen. Liebe Eltern Ihr werdet wohl 
außer Euch ſein vor Aerger, Kummer und Gram 
denn kein einziger Eurer Kinder hat Euch bis jetzt 
auch noch nicht die kleinſte Freude bereitet nur 
Aerger ſonſt nichts weiter. Aber vergebt Eurem 
Sohne der für Euch liebe Eltern Tod iſt denn an 
ein wieder kommen iſt nicht zu denken. Alſo 
lebet wohl liebe Eltern auf dieſer Weld werden 
wir uns wohl nie wieder zu ſehen bekommen. 
Hätte Euch alle gerne noch einmal geſehen und an 
mein krankes Herz gedrückt. 
Herzlich gegrüßt von Euren Reuhevollen Sohne.“ 
— Möge das Schickſal dieſes Deſerteurs ein 
warnendes Beiſpiel für andere ſein. 

— Wiehauftriebverbot.) Der Auftrieb von 
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf den 
am Dienſtag den 3. Oktober in Jablonowo, 

r. Strasburg, ſowie den am Mittwoch den 4. 
Oktober in Biſchöfl.⸗Papau, Kr. Thorn ſtatt⸗ 

ndenden Viehmarkt ziſt wegen der herrſchenden 

anl⸗ und Klauenſeuche verboten worden. Da⸗ 
gegen darf der Auftrieb von Pferden zu dieſen 
rkteu erfolgen. 

— (Gefunden) ein Damenregenſchirm auf der 
Chauſſee unweit Sängerau, Kreis Thorn; ein 
Kontobuch für Paul Oſinski im Polizeibriefkaſten, 
Bunelaufeh eine Gans beim Schuhmacher Dupke, 
g Mat e 26. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

ariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug geſtern 1.56 Meter 
über 0. Windrichtung W. Abgefahren find am 29. die 
Kapitäue Wutkowski, Dampfer „Rußland“ mit 3 
beladenen Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warſchan, Schulz, Dampfer „Meta“ mit 97 Faß 


Spiritus und 200 Ztr. div. Gütern nach Königsberg, 47 bis 


ſowie die Schiffer A. Voß, Kahn mit 2200 Ztr 
Rips von Wloclawek nach Danzig, F. Frede, Kahn 
mit 2400 tr. Getreide von Wloclawek nach 
Danzig, M. Polaszewski, Kahn mit 3000 Ztr. div. 
Gütern von Danzig nach Warſchau, J. Schlat⸗ 
kowski, Kahn mit 2400 Ztr. Harz von Danzig 
nach Warſchau, B. Schlatkowski, Kahn mit 1180 
Ztr. Blech von Danzig nach Warſchau. Wind⸗ 
richtung heute O. Angekommen ſind heute die 
chiffer B. Thomaszewski, Galler mit 13000 Ziegel 
von Zlotterie, Joh. Schulz, Kahn mit 1600 Ztr. 
Kleie von Warſchau, F. Rudnicki, Kahn mit 1500 
Ztr. Kleie von Warſchau, R. Woltersdorf, Kahn 
mit 1700 Ztr. Kleie von Warſchau; abgefahren 
iſt der Kapitän Wutkowski, Dampfer Minden“ 
mit 3 beladenen Kähnen von Danzig nach Warſchau, 
ſowie die Schiffer C. Rieſter, Kahn mit 2900 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Warſchau, R. Behren⸗ 
ſtrauch, Kahn mit 3100 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach Warſchau, Joſ. Tietz, Kahn mit 2600 

tr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau, 

„Kärpf, Kahn mit 2000 Ztr. Roggen nach Ham⸗ 
burg, J. Feldt. Kahn mit 2600 Ztr. Gerſte nach 
Berlin, L. Pur Kahn mit 2200 Ztr. Gerſte nach 
Berlin. J. Burnicki, Kahn mit 2200 Bir. Mehl 
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nach Berlin, Th. Walenzikowski, Kahn mit 2500 
Ztr. Roggen nach Danzig, Tuchhändler mit 5 
Traften Mauerlatten, Balken und Schwellen von 
Rußland nach Danzig, Arenſtein mit 5 Traften 
Manuerlatten, Balken und Schwellen von Rußland 
nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug der Waſſer⸗ 
ſtaud bei Warſchau heute 2,67 Mtr. (gegen 
2,87 Mtr. geſtern). 

— (Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.) Konitz (Weſtpr.), Magiſtrat, Polizei⸗ 
Kommiffar, 1500 Mk. und 150 Mk. Kleidergeld. 
von 3 zu 3 Jahren bis 2400 Mk. Neidenburg. 
Magiſtrat, 2 Nachtwächter, je 330 Mark jährlich. 
Strasburg (Weſtpr.), Magiſtrat, Nachtwächter und 
Schuldiener, 360 Mark als Nachtwächter, 360 
Mark als Schuldiener, außerdem freie Wohnung 
und Brennmaterial, das Gehalt als Nachtwächter 
ſteigt um ½ bon 3 zu 3 Jahren. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Sept. Der Kaiſer hat der 
Wittwe des Herrn von Simpjon » Georgens 
burg telegraphiſch ſeine warme Theilnahme 
an dem Verluſt ausgeſprochen und gleich⸗ 
zeitig den Oberpräſidenten von Goßler, den 
Schwager des Verſtorbenen beauftragt, ihn 
bei der Beiſetzung zu vertreten und in 
ſeinem Namen einen Kranz niederzulegen. 

Olmütz, 29. September. Fürſtbiſchoſ 
Kohn iſt erunſtlich erkrankt. 

Wien, 29. September. Die Pol. Korr“. 
meldet, daß der Großherzog von Luxemburd 
erkrankt und daß die Familie des Groß⸗ 
herzogs an das Krankenlager berufen 
worden ſei. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

30. Spbr. 29. Spbr. 


Tend. 1 feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —50 1216-45 
Warſchan 8 Tage. . 215 —7 
Oeſterreichiſche Banknoten 16950 

Preußische Konſols 3 % 88 10 

Preußiſche Kouſols 3½ % . 

Preußiſche Konſols 3ſ½ % 9770 

Deutſche Reichsauleihe 9% 

Deutſche Reichsanleihe 3%, % 

Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. | 85-70 

Weſtpr. Pfandbr.3½¼ % „ „94 

Poſener Pfandbriefe 5 WÄRE i 


4% . 1100-20 
Bolnifche Pfandbriefe 4½% 98 40 
Türk. 1% Anleihe C. = 
Italieniſche Nente 4%. . . | 92-50 
Aumän. ente v. 1894 4% . | 85-60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 190 - 00 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1194—50 
Nordd. Kreditauftalt- Aktien. 26-50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 

Weizen: Loko in NewyorkOktb] — 77¼ 

Spiritus: 70er lo ko — — 
70er lokſo 00 . 44-20 J 4420 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pkt. 
Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 30. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
44,00 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg,. 30. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter, — ae. — Liter. Tendenz: 
Matter. Loko 42,40 Mk. Gd., 42,20 
September — Mk. Gd. Oktober 
November 40,50 Mk. Gd. 


Berlin, 30. September. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
9925 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
an 


„20 Mk. bez., 
40,50 Mk. Gd., 


nährte jeden Alters 51 bis 52.— Bullen: 1. voll⸗ 
mann en Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßi „gen rte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58; 3. gering, enährte 49 bis 52. — en 
un „he: e . eee 
en a erths — bis —; 2. vollflei 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 


höchſtens ſieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut ickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte 10 u Färſen 51 bis 52; 5. gering 
enährte he und Färſen bis 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 69 bis 71; 3. geringe 
Saugkälber 66 bis 68; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 52. S 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
Jahren 47—48 Mk.; 2. Käſer 47 55 
3. fleiſchige 46—47; 4. gering entwickelte 44—45; 
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
ruhig ab; es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel verlief langſam; es wird kaum ganz ge⸗ 
räumt. 8 den Schafen geſtaltete ſich der 
Handel glatt, auch wird ziemlich ausverkanft. 
Der Schweinemarkt wickelte ſich langſam ab und 
wird nicht ganz geräumt. 


— EEEEEETEEEERREEERTENEERSEREREEER 
= e 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 1. Oktober 1899. (18. u. Trinitatis.) 
(Erntedankfeſt.) 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 

und nachmittags 3 Uhr Kiudergottesdienſt: 

Pfarrer Lenz. 


2. Oktober.: Sonn.⸗Aufgang 6.04 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.34 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.33 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.18 Uhr. 


Geſtern, 


ſtille Theilnahme an. 


x: Verfügung vom 28. 
September 1899 iſt an demſelben 
Tage in unſer Handels (Pro⸗ 
kuren⸗) Regiſter unter Nr. 152 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Leopold Saflan zu Thorn als 
Inhaber der daſelbſt unter der 


Firma: 
H. Safian 


beſtehenden Handelsniederlaſſung 


(Firmen⸗Regiſter Nr. 920) den] 


Kaufmann Alexander Safian 


zu Thorn ermächtigt hat, die vor- | 
benannte Firma per procura zu 


zeichnen. 
Thorn den 28. September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für die Küchen Feſte König 4 


Wilhelm I, Fort Bülow, Pork 
und Scharnhorſt des II. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
ſollen folgende Lieferungen vom 
1. November 1899 bis 31. Oktober 
1000 vergeben werden und zwar: 
1. Viktualien. 
und Käſe, 


2. Gemüſe, . — 
3. Kartoffeln nach Markt⸗ und 


Jahrespreis getrennt. 
Verſchloſſene Angebote mit der 
Auffchrift: Angebot auch Küchen⸗ 
lieferung“ find bis zum 
10. Oktober d. 38, 
au die Küchenverwaltung Feſte 
König Wilhelm I abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen 
können ebenda eingeſehen werden. 
Thorn den 29. September 1899. 
Küchen verwaltung 


Feſte König Wilhelm I. 


here Mädchenschule. 


Der Unterricht im Winterhalbjahre 
beginnt 

Dienſtag den 17. Oktober 

Hvormittags 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag den 16. d. Mts. 
vorm. von 10—1 Uhr ſtatt. Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfſcheine, frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, von Evangeliſchen auch die 
Taufſcheine find vorzulegen. 

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Peuſionen nachgewieſen 


werden. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 3. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
am hieſigen Königl. Landgericht 

1 Bettgeſtell mit Matratze 
und Keilkiſſen, 2 Sophas, 
100 Flaſchen Rothwein, 
16 Bände Meyer's Konz 

verſations⸗Lexikon 

zwaungsweiſe, ſowie 

1 Konzert⸗ und 1 Streich⸗ 
Zither, 1 Billard nebſt 
Zubehör, 1 Muſikautomat, 
7 Tiſche, 16 Stühle, 1 
Bierapparat, 2 Tombänke, 
Bier⸗ und Schnapsglüſer, 
1 Poſten Herren⸗ und 
Damenſchuhe 


freiwillig, öffentlich, meiſtbietend 
egen baare Bezahlung ver⸗ 


eigern. ; 
Boyke, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Ws e e e ee ee 


Den geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mein 


Atelier in nnenfehneiderei 


Marienstrasse Nr. 9 
verlegt habe. 
A. Kawinska. 


Junge Damen, welche die 
feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden. 


e eee 


1½ Uhr entſchlief ſanft unſere innig geliebte 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter 


Frau Amalie Wolff 


geb. Scholtz 
im Alter von 78 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um 
Thorn den 30. September 1899. 


Die Beerdigung findet Montag den 2. Oktober nach⸗ 
mittags 3 Uhr von der altſtädtiſchen Leichenhalle aus ſtait. 


Die Hinterbliebenen. 


Bom Oktober ab wohne ? 

Seglerſtraße 25, 
im Hauſe des 

Herrn Raphael Wolf. 


Dr. Lindau, 


Blendend weiß 


werden Gipsfiguren mit dem 


A hipsliouren-Ansirich 


bon 


Anders & Co. 


Jahnarzt Davitt 
wohnt jetzt 
Eliſabethſtraße 4, Il. 


Meine Wohnung befindet ſich 
vom 1. Oktober a 


Shilerfirahe 8, 1 Ir. 


Betty Kauffmann, 


Klavierlehrerin. 


vom 3. Oktober ab 
wohne ich 


Breitestrasse J, , 


im Neubau neben Ph, 
Elkan Nachf. 


Birkenthal, 


prakt, Zahnarzt, 


Der Unterricht 


in meinem . Ecke der 


Bromberger⸗ und Thalſtraße, be⸗ 
ginnt den 2. Oktober. 


dungen baldigſt erbeten. 


Schulvorſteherin A. Kaske, 8 


Altſtädt. Markt 9. 


3000 Mark 


zu 5 Prozent ſind auf eine . 
Hypothek zu vergeben. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Brennholz 
verſchiedener Sorten, trockenes Klein⸗ 
holz, eichene Schwellenabſchnitte, 
ſowie Schwellen, die zu Zaunpfaͤhlen 
geeignet, ſind zu haben 

Schankhaus III, 
a. d. Eiſenbahnbrücke. 


roßes Brot, 
6%, Pfund, ausgebacken, ſowie 
Grahambrote für Magenleidende 
empfiehlt 
O. Grabowski, Neuſt. Markt 9. 


Falle Türen u. J alte Feuſtet 


billig zu verkaufen. 
L. Puttkammer. 


Ein kleiner Rollwagen, 


Einſpänner, zu kaufen geſucht. ] 


Angebote unter M. N. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verein zur Unterstützung Kinderwagen 


durch Arbeit. 
Derkanfslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Gebrauchte Möbel, 


1 Badewanne u. a. Wirt e 
geräthe find billig zu e 
Mocker, Thornerſtraße 5. 


„— — . 
Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 18,pt. zu vermiethen. 


tireihändig von mir verſteigert werden, 
Termin auf den 


ch As 
I, N 


Geheimer Sanitätsrath. (7 


Anmel⸗ 


Auf Autrag des Herrn Gerichts-Aſſiſtenten Matz als 
Teſtamentsvollſtreckers und der Erben ſoll das den ver⸗ 


iſtorbenen Emuth'ſchen Eheleuten gehörig geweſene, hier 
lin der Gerſtenſtraße Nr. 19 belegene 


Grundſtück Thorn, Neuſtadt, Blatt 78 


wozu ich einen 


24. Oktober d. Js. vorm. 11 Uhr 


5 in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtr. 2, anberaumt habe. 


Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können 
bei mir eingeſehen werden. 
Thorn den 30. September 1899. 


Der Juſtizrath. 


Trommer. 
B —— ——. — 
eig 
[Ah 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ AN 
gegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich für die N 


Monate Oktober und November die Gaſtwirthſchaft des AN 


re 


Veſtellungen der Räume 4 


zu Feſtlichkeiten oder ſonſtigen Veranſtaltungen werden IN 

0 schon jetzt entgegengenommen. Etwa bereits erfolgte AAN 
/ GBeſtellungen bitte mir nochmals mitzutheilen. N 
7 Für Verabreichung AN 
. ng 2 n N 
v  vorzüglicher Speisen und Getränke 
7 werde ftet Sorge tragen. N 
7 Zum Beſuch und zur Benutzung der Lokalitäten 

N freundlichſt einladend zeichne 

17] Hochachtungsvoll 
Y J. Steinkamp. 

V 

. 


Jedes Los ein Treffe 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz & 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 8 
deutschem Stempel versehene ＋ 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
= Ziehung am I. Oktober. 22 


au 
Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 & 600000, 
m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 x 25 000, 
6 X 20000, 6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%,. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 

nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn, 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 


8 Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 
j9sogusjey aufen jjgqnepe ya 


Einem 1 end igel von Berl 
Thorn un mgegen eile P 
Derbi mit, daß ich meine ſeit mes 
18 Jahren beſtehende à 1,10 Mk. 
Meißner Geld⸗Lotterie, Ziehung 
am 20. Oktober er., Loſe a 3,30 Mk. 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Sicher getödtet 


werden Wanzen mit unſerem 


Wauzentod 


Vorräthig in Flaſchen 
& 50 Pfg. 


Anders g Co. 


N 
8. Oktober er., Loſe 


Werkſtätte 
für Schuhmachet⸗Arbeiten und 
Reparaturen 


vom 1. Oktober 1899 bedeutend 
vergrößere. 
3 wird mein Beſtreben fein, 


ſtets gute, reelle Waare zu 
liefern. 


Spezialltät: 
Lange Stiefel, Herren, Damen: 
und Kinderſchuhe. 
Mit Hochachtung 
A. 


Lipinski, 


Thorn, Junkerſtr. 1, 1 Treppe, 
Ecke Neuſtädter Markt, 
gegenüber Reſtaurant „Blaue 
Schürze“. 


Mehrere Zentner 


gutes Cafelobſſ 


haben noch abzugeben. 
Hüttner & Schrader. 


Ein gut erhaltener, drei ger 
zu verkaufen. 
Strobandſtr. 8, III. 


„Neteor“ 


Vorzügliches Mittel um 
Möbeln aller Holzarbeiten 


„Blattein“ 


Unüb ertreffliches 
Schwaben + Bertilgungs- 
Pulver. 


— Pack 40 Pie = 


ein neues Ausſehen zu 
geben, 


Preis per Flaſche 60 Pfge. 


Anders & Co. 


Nur allein zu haben bei: 
| Anders 8 Co. 
Möblirtes Zimmer 2 Kees Holzſtall ꝛc. zu vermiethen in 


Bacheſtr. 9, 3 Tr. Mocker, Vergſtraße 42. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


amillen, 
Kutſcher, 
15 W durch 


fa geſucht. 


Spezial- 
Gorsei- Geschäft 


i 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


— 
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Neueſte Erfindung! 


Orthopädiſches Corſet. 


Stütze des Rückgrats. 


Nähr- und Umſtand - Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin 4 Ilttauer, 


orn. 


Ein Sack Weizenmehl 
am Stadtbahuhofe gefunden. 


Gegen Erſtattung der Unkoſten abzu⸗ 
holen in der Poſthalterei. 


Schmiedegeſelle 


geſucht. Winterarbeit geſichert. 
F. Voss, Schmiedemeiſter, 
Podgorz. 
Hieſige Firma 2 - 
gewandte Verkäuferin 


für Ladengeſchäft. Antritt 1. Novbr. 


1 Angebote unter H. F. an die Ge⸗ 
Iſſcchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


I Taillen⸗ und Zuarbeiterinnen 


geſucht. E 
Herrm. Seelig, 
Modebazar. 

Geübte 


Rock⸗ u. Tailenarbeiterinnen 
können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, 
Stellung erhalten bei hohem 
Lohn mehrere 5 
Wirthinnen 
Stubenmädchen, perf. Köchinnen, 


Kinderfräuleins in der Nähe der 


Grenze u. Warſchau, ferner: Juſt⸗ 
Knechte, Hanusdiener, 
Fabrikarbeiter und 


Gniatezynski, 
Verwiethungs⸗Komptoir, 
Thorn, Junkerſtr. 1. 


Köchin, 


die alle Hausarbeit verſteht, bei gutem 

Lohn ſofort oder zum 15. Oktober 

Hauptmann Liber, 
Brombergerſtr 90. 


Fabrikmädchen 


t ei 
, Thorn, 


Honigkuchenfabrik. 


A Ordentliches Nienſtmädchen 


oder Aufwartemädchen geſucht 
Friedrichſt e 2, part. 


Gin Aufpartemädchen 


wird ſogl. verlangt Brückenſtr. 4, II. 


2 Aufwartefrauen 


von ſogleich geſucht. 

Friedrichſtraße 2, 1. Etage. 
Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17. 
1 großes ſchönes möbl. Zimmer, 
part., am liebſten an älteren Herrn 
oder Dame zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 2. 
bi freundl. gr. möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Mellienſtraße 113. 


Miblirtes Zinner 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, 2 Tr. l. 


vermiethen. Gerechteſtr. 30, III. r. 


Laden 


mit kleiner Wohnung in guter Geſchäfts⸗ 
gegend ſofort geſucht. Anerbieten 
unter H. P. 61 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
ohnung von 2 ſchönen Zimmern, 
part., auf dem Hof, u. Zubeh. zu 
vermiethen. Tuchmacherſtraße 2. 


Heller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Wohnungen a 2 immer, Küche, I gr. Keller zu verm. Neuſt Markt 24. 


Fu Wohn., 2 Zimm., Küche u. all. 
Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 


Mozart - Verein. 
Die Geſangsproben beginnen 
am Montag den 9. Oktober er. 
abends 8 Uhr 

im Spiegelſaal des Artushofes. 
Der Vorſtand. 


Feſt 


„ „zum beſten des 5 
Kleinkinder⸗Zewahrvereins 
den 15. Novbr. 1899. 


Viktoria- Theater. 


(Direktion: GC. Röntsch.) 
Sonntag, 1. Oktober 1899: 


Eröffnungs-Vorstellung. 
Zmei Wappen. 


Luſtſpiel in 4 Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg. 


Dienſtag, 3. Oktober 1899: 
Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten v. Sudermann. 

Preiſe der Plähe: Im Vor⸗ 
verkauf bei Herrn Duszynski: 
Loge und Sperrſitz 1,50 Mark, 
1. Platz 1 Mk., 2. 111 60 Pf. 
— An der Abendkaſſe: Loge und 
und Sperrſitz 1,75 Mk., 1. Platz 
1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50, Militär und Schüler 
40 Pf., Gallerie 30 Pf. 


Schützenhaus. 
Heute, Sonntag, den 1. Oktober: 


Neu! Große. Nen! 
Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Alles nähere die Plakate und 
Programme. 


Thorner Ratınkeler, 


Inh.: Gar! Meyling, 
Empfing beute: 
Pa. ausgeſuchte Holländ. Auſtern, 
beiten Beluga Kaviar, friſche 
Seezungen, Oſtend. Steinbntten, 
lebende Hummern, Vachforellen 
mit friſcher Butter, Waldſchnepfen⸗ 
Paſteten. Täglich: Krammets⸗ 
vögel mit Sauerkohl, Paar 75 Pf. 
Morgen, Sonntag, als Spezialität: 
Frikaſſee von Huhn. 


„Reichskrone“ 


Sountag den 1. Oktober 
Großes 


Tunzkrünzchen 
im neuen Saal. 
Anfang 6 Uhr abends. ng 

Kluge. 


Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 
Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tows, 


Freundlicher Garten, 


borzügl. Kegelbahn 


zur gefälligen Benutzung. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
5 N 5 gr. Zimm. 
Serrich. Wohnung, a. Jaden. 
Pferdeſtall, Preis 800-900 Mk., 
zu verm. Mellieuſtraße 118. 
Der ganzen Auflage 
lliegt das Bücher⸗Ver⸗ 

zeichniß der Buchhandlung von 
Wichert & Schoof in Berlin, 
Beerwaldſtr. 47, bei, enthaltend 
eine große Auswahl nützlicher 
und billiger Bücher. , 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Donnerſtag 


Freitag 


Dienſtag 


Oktober. 


Sd Montag 
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Fierzu 2 Beilagen u. illuftrirtes 


Unterhaltungsblatt. 
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Sonntag den 1. Oktober 1899. 


1. Beilage zu Nr. 231 der „Thorner 


mn . — . 


. robſt Schmeia, hat ſechs neue koſtbare Fenſter 
Lokalnachrichten. eren laſſen. Die Mittel für dieſe theuren 

Zur Erinnerung. Am 1. Oktober 1826, vor 73] Reſtaurationsarbeiten zu heſchaffen, hatte fich Herr 
Jahren, wurde zu München der vortreffliche Probſt Schmeja an die königliche Regierung mit 
Biſtorienmaler Karl von Piloty geboren. Er] der Bitte um Genehmigung der Veranſtaltung 
wandte ſich in Antwerpen und Paris ganz dem einer Lotterie gewendet. Der Beſcheid lautete zwar 
koloriſtiſchen Reglismus zu. Gleich ſein erſtes nicht direkt ablehnend, indeſſen hielt es die Be⸗ 
Genreſtück „Die Amme“ giebt eine glänzende Probe hörde für angebracht, mit Rückſicht auf die große 
von, dieſer Kunſtrichtung. Seine ſpäteren Zahl der laufenden Kirchenbaulotterien vorläufig 
Schöpfungen, von denen wir nur „Seni vor der die Geuehmigung nicht zu ertheilen. 8 r 
Leiche Wallenſteins“ erwähnen, bekunden vollends — (Schwurgericht.) Die Anklage in der 
ſeine Meiſterſchaft. P. ſtarb als Direktor der zweiten Sache richtete ſich gegen den früheren 
Münchener Malerakademie am 21. Juli 1886 in] Hilfsweichenſteller Robert von Paſchke ohne feiten 
Miinchen. Wohnſitz, z. Zt. in Haft, und hatte die Verbrechen 
Am 2. Oktober 1616, vor 283 Jahren, wurde] bezw. Vergehen des Diebſtahls, der Urkunden⸗ 
zu Groß⸗Glogau der Dichter Andreas Gry⸗ 
phius geboren. Er iſt der eigentliche Begründer 
des deutſchen Dramas und ragt in ſeinen Tragödien 
weit über ſeine Zeit hinaus. G. verſtand 14 
Sprachen, war Mitglied der fruchtbringenden Ge⸗ 
ſellſchaft und gene darin den Namen „Der Un- 
ſterbliche“. Er ſtarb am 16. Juli 1664 zu Glogau. 


Thorn. 30. September 1899. 

— (Berfonalien) Dem Regiernngsaſſeſſor 
Dünkelberg in Osnabrück iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Mo⸗ 
gilno und dem Regierungsaſſeſſor Kritzler in Poſen 
die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes im Kreiſe Strelno, Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg, übertragen worden. 2 . 

Der bisherige Magiſtratshilfsarbeiter Dr. jur. 
Paul Lemm in Stolp iſt als beſoldeter Beigeord⸗ſi 
neter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Konitz 
auf zwölf Jahre beſtätigt worden. ; 

1 e ſteht bei 
Reiſen nach der ſelbſtgewählten Garniſon behufs 
Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht ſowie bei der Ent⸗ 
laſſung zur Reife nach dem neuen Aufeuthalts⸗ 
orte die Berechtigung zur Löſung einer Militär⸗ 
fahrkarte nicht zu. Bei Urlaubsreiſen werden 
denſelben gegen Vorzeigung des Urlaubspaſſes 
Militärfahrkarten verabfolgt. 

— (dur Beachtung für die neuen Re⸗ 
kruten.) Die binnen kurzem als Rekruten zur 
Einſtellung gelangenben jungen Leute ſeien daran 
erinnert, daß fie die Quſttungskarten der Alters⸗ 
und Jnvaliditätsverſicherung ſorgfältig aufzube⸗ 
wahren haben, da dieſe heim Wiedereintritt in 
eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung nach voll⸗ 
endeter Dienſtpflicht wieder abzugeben ſind. 

— (Die Kohlenpreiſe werden erhöht!) 
Die Kohlengroßhändler theilen mit, daß die 
Gruben und Werke infolge der ſehr erheblichen 
Anſprüche, welche die vielbeſchäftigte Induſtrie 
und auch das Ausland an ſie ſtellen, ihre Preiſe 
ganz wejentlich erhöht haben, und daß ferner der 
überall herrſchende Arbeitermangel eine Er⸗ 
höhung der Arbeitslöhne perurſacht hat. Der 
Kohleumarkt hat infolgedeſſen eine außerordent⸗ 
liche 5 erfahren, deren Begleit⸗ 
erſcheinung eine Erhöhung der Preiſe für ſämmt⸗ 
Brennmaterialen am 1. Oktober ſein wird. Eine 
weitere Steigerung der Preiſe in größerem 


Erntedankfeſt. 


Herr! Die Erde iſt geſeguet 
Von dem Wohlthun deiner Hand. 
Güt' und Milde hat geregnet, 
Dein Geſchenk bedeckt das Land. 
Auf den Hügeln, in den Gründen 
Iſt dein Segen ausgeſtreut. 
Unſer Warten iſt gekrönet, 

Unſer Herz haſt du erfreut. 


Aller Augen ſind erhoben, 

Herr, auf dich in dieſer Stund, 

Daß du Speiſe giebſt von oben 

Und verſorgeſt jeden Mund. 

Und du öffneſt deine Hände, 

Dein Vermögen wird nicht matt; 
Deine Hilfe, Gab' und Spende 

Machet alle froh und ſatt. H. P. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 29. September. (Beurlaubung des 
Landraths. Feuer.) Herr Landrath Peterſen hat 
einen vierwöchigen Urlaub angetreten. — Infolge 
einer allem Anfchein nach böswilligen Brand⸗ 
ſtiftung brannten Wohnhaus, Schenne und Stall 
des Käthners Jakob Fiſcher in Zielen, welche 
unter einem Dache vereinigt waren, mit faſt 
fämmtlichem Mobilar und allen Erntevorräthen 
nieder. Der nur mäßig verſicherte Beſitzer er⸗ 
leidet großen Schaden. 

Nehhof, 28, September. (Selbſtmord.) Die 
Ehefrau des Bäckermeiſters E. hierſelbſt, der vor 
einigen Wochen ſeine hieſige Bäckerei aufgeben 
und ſich auswärts auf Arbeit hegeben mußte, hat 
ſich geſtern in der Scheune erhängt. 

Tuchel, 27. September. (Rohheit.) Der Be⸗ 
ſitzer v. N. gab auf den Inſpektor B., als dieſer 
ihn bei widerrechtlicher Jagdauzübung auf der 
Slupper Feldmark betraf, zwei Schrotſchüſſe ab, 
von denen einer den B. in das rechte Bein traf. 
Darauf verfolgte v. R. den Verwundeten noch 
unter Drohungen und Beleidigungen. R. wird 
ſich dafür zu verantworten haben. 


hielten ihn nicht an, weil ſie annahmen, daß An⸗ 
geklagter ſich im Dienft befinde und weil er ſich 
danach auch benahm. Endlich wurde dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt, eine 1 4. Klaſſe 
zur Benutzung des Zuges von Oſtrometzko nach 
Culm verausgabt und das Fahrgeld dafür, au⸗ 
ſtatt es zur Kaſſe abzuführen, ſich widerrechtlich 
angeeignet zu haben. Augeklagter behauptete, 
in allen ihm zur Laſt gelegten Fällen unſchuldig 
zu ſein. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
frage, worauf die Freiſprechung des Angeklagten 


mündung e und legte an der Weſtmole, un⸗ erfolgte 


mittelbar ne 


— (Konfirmation) In der neuſtädtiſchen] Rückzahlung von jährlich 200 Mark aufgenommen 


evangeliſchen Kirche findet am morgigen Sonntag 
Vormittag die Einſegnung der Konfirmanden der 
5 durch Herrn Pfarrer Heuer 


att. 

— (Thierſchutzverein.) In der geſtern ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandsſitzung . beſchloſſen, 
wieder 1000 Stück Kaleuder mit dem Thierſchutz 
dienendem Inhalt zur Rächte en au Schüler ꝛc. 
zu beſchaffen. 598 das nächſte Frühjahr ſollen eine 
größere Anzahl Niſtkäſtchen neu in Beſtellung ge⸗ 
geben werden. Zu Weihnachten ſind wieder Geld⸗ 
prämien für Verdienſte um den Thierſchutz in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ein Vorſtandsmitglied brachte 
zur Sprache, es ſei ihm von einem Landwirth 
mitgetheilt worden, daß auf dem Lande hier und 
da die Hunde noch ſchlecht behandelt würden. So 
gebe es in dem Dorfe P. genug Hunde, die an der 
Kette liegen, aber keine Hundehütte oder dergl. 
zum Schutz gegen das Wetter hätten. Auch im 
Futter würden die Hunde ſchlecht gehalten, ſodaß 
die Thiere jämmerlich ausſehen. Der Betreffende 
habe das mitgetheilt, mit dem Wunſche, daß für 
die Beſſerhaltung der Hunde doch etwas gethan 

Der Vorſtand wird in Erwägung 


ziehen, welche Schritte er in dieſer Sache unter⸗ 


ade nnung.) In althergebrach⸗ 
ter Weiſe beging geſtern, am Micaelid-Znge, bie 
Schmiede⸗Innung des Kreiſes Thorn in der 55 


Jahresquartak. Es wurden zwei Meiſter in die 
den auf g 
inge, die in Br Schmiede des Obermeiſters unter 


im Gemeindebezirk wurde als Gemeindelaſt über⸗ 
nommen. Der Vereinigung des Molkereigrund⸗ 
ſtücks und einer Parzelle von Gut ern mit der 
Gemeinde Grembotſchin wurde zugeſtimmt. 


Die Altersſtufen und die 


Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Haſſe. 


gen komm Er ſpricht häufig 
15 Aalen Bent en 7 be der Arbeit { 
ſcheibe iſt das nicht gewollte Ziel des 
Steines! Wer bezahlt ſie? — Ein junges 
Liebespaar möchte ſo gern heirathen, der 
Bräutigam iſt erſt 23 Jahre alt. „Bedaure,“ 
ſagt der geſtrenge Standesbeamte, „ohne 
elterliche Einwilligung können Sie noch keine 
Ehe eingehen.“ Nur ausharren, junger 
Freund, im nächſten Jahre verlangt man 
keine elterliche Einwilligung mehr nach dem 
vollendeten 21. Jahre. 

Wir ſehen, das Alter ſpielt im Rechts⸗ 
leben eines Menſchen eine gewaltige Rolle. 
Das bürgerliche Geſetzbuch ändert eine ganze 
Reihe der jetzt in den verſchiedenen Rechts⸗ 
gebieten Deutſchlands über das Alter 
geltenden 1 ab und ſtellt 

gende Regeln auf: 5 
5 Wer das ſiebente Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, iſt wie ein Geiſtesgeſtörter 
und Entmündigter geſchäftsunfähig, d. h. 
ſein Wille er 1 5 1 

abge ommt ein ſechsjähriger Junge in ei 
bert weiter un Ben und mi für 1 ewas kaufen, fo 
läuft der Kaufmann Gefahr, daß ihm das 
Geld von dem Vater, dem Vormund oder 
der Mutter des Kindes wiederabverlangt, 
der Kauf alſo nicht beachtet wird (8 104, 105 
bürgerl. Geſetzbuch). Selbſtverſtändlich kann 
ein ſechsjähriges Kind im Auftrage ſeiner 
Mutter vom Kaufmann etwas holen, dieſer 
Kauf iſt giltig, weil das Kind den Willen 
«| feiner Mutter, nicht ſeinen eigenen unmaß⸗ 


malereien zu beſtellen und die für das Rippenwerk er e e ee di 


Pfarrer der St. Johannis⸗Kirchengemeinde, Herr! Kaufende, nicht das Kind. 


geſprochen und ih 


e ni vom Schiff. Während . . 
Hela“ und „Kaiſer“ am Mittwoch Abend ab- 
bampften, verließ die „Hohenzollern“ erſt 


olzin i. Pomm., 28. September. (Zwangs⸗ 
weiſe verſteigert) wird am 16. Oktober d. Js. vor⸗ 
mittags 10 Ubr das „Kaiſerbad“. 


jälſchung und des Betruges zum Gegeunſtande. 
Die Vertheidigung des Angeklagten lag dem Herru 
Rechtsanwalt Radt ob. Der Anklage lag folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Angeklagter war im 
vorigen Jahre Streckenarbeiter auf der Strecke 
Culmſee—Fordon. Nebenbei wurde er auf der 
Halteſtelle Oſtrometzko als Weichenſteller, ſowie 
im Fahrkartenkontrol⸗ und Haltepunktdienſt aus⸗ 
gebildet. Während ſeiner Ausbildungszeit in den 
Monaten September bis November v. Is. war 
ihm zeitweiſe von dem Halteſtellenaufſeher Lude⸗ 
wig in Oſtrometzko der ſelbſtſtändige Verkauf von 
Fahrkarten übertragen. Dieſe Gelegenheit ſoll 
er benutzt haben, um ſich 2 Blaukorückfahrkarten 
widerrechtlich anzueignen, auf Grund deren er 
Eiſenbahnfahrten unternahm, ohne das tarif⸗ 
mäßige Fahrgeld dafür zu erlegen. Zugleich ſoll er 
ch hierbei der Urkundenfälſchung ſchuldig ge⸗ 
macht haben, indem er auf den Fahrkarten die 
erforderlichen Eintragungen vornahm und dadurch 
den Anſchein hervorrief, als wenn die Karten 
ordnungsmäßig ausgeſtellt ſeien. Einer weiteren 
Strafthat ſoll er ſich dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß er mit der Dienſtmütze gekleidet den 
Eiſenbahnzug beſtieg und zu Privatzwecken eine 
Fahrt von Culmſee nach Fordon und von Oſtro⸗ 
metzko nach Culmſee unternahm, ohen den Fahr⸗ 
preis für dieſe Fahrten zu bezahlen. Die Schaffner 


1. Grembotſchin, 29. September. (In der 
geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung) wurde 
dem Baugewerksmeiſter Kleintje zu Thorn der 
Zuſchlag zum Bau eines Armenhauſes mit Stall 
und eines Spritzenhauſes ertheilt. Die Auſchaffung 
einer Feuerſpritze, mehrerer Waſſerküwen und Zu⸗ 
behör wurden beſchloſſen und zur Deckung der 
Koſten 1200 Mark bewilligt. Zur Deckung der 


i Koſten für die Bauten ſoll von der Kreisſparkaſſe 
ae C zu Thorn ein Darlehn zu 4 Prozent Zinſen und 


werden. Die Unterhaltung der öffentlichen Wege 


Geſchäftsfähigkeit Minderjähriger 
nach dem bürgerlichen Geſetzbuche. 


— — (Nachdruck verboten.) 

Da ſpielen ein paar Kinder auf der 
Straße und probiren, wer von ihnen am 
beſten werfen kann. Klirr, eine Fenſter⸗ 


Vor vollendetem ſiebenten Lebensjahre iſt 
das Kind auch nicht verantwortlich für einen 
Schaden, den es einem anderen widerrechtlich 
zufügt. Dagegen haben der Vater, die 
Mutter oder der Penſionsvater, die Pflege⸗ 
mutter, kurz derjenige, der kraft Geſetzes 
oder kraft Vertrages zur Führung der Auf⸗ 
ſicht über das Kind verpflichtet iſt, den vom 
Kinde einem anderen Menſchen zugefügten 
Schaden zu erſetzen, wenn er feiner Auf⸗ 
ſichtspflicht nicht genügt hat. Das Geſetz 
verlangt alſo, daß ein Verſchulden auf 
Seiten des Auffichtspflichtigen vorliegt. 
($ 832). Es find nun aber leicht Fälle mög⸗ 
lich, in denen von dem Aufſichtspflichtigen 
kein Erſatz gefordert werden kann, weil er 
nachweiſt, daß der Schaden auch bei ge⸗ 
höriger Aufſichtsführung entſtanden fein 
würde oder, weil er ſelbſt kein Geld zur 
Bezahlung des Schadens hat, während das 
Kind genug eigenes Vermögen beſitzt. 
Denken wir an den Fall, daß ein eltern⸗ 
loſes, reiches Kind zur Erholung auf dem 
Lande untergebracht und einer armen 
Gouvernante anvertraut iſt. Es würde 
eine Härte ſein, dem Geſchädigten hier 
keinen Erſatzanſpruch an das Kind ſelbſt zu⸗ 
zubilligen. Deshalb beſtimmt das Geſetz 
im 8 829, wer keinen Erſatz von einem Auf⸗ 
ſichtspflichtigen erlangt, kann ſich an den an 
ſich nicht verantwortlichen Schädiger wenden 
und Erſatz des Schadens inſoweit verlangen, 
als die Billigkeit nach den Umſtänden, ins⸗ 
beſondere nach den Verhältniſſen der Bes 
theiligten, eine Schadloshaltung erfordert 
und dem an ſich nicht verantwortlichen 
Schädiger die Mittel nicht entzogen werden, 
deren er zum ſtandesgemäßen Unterhalte 
bedarf. 


Dieſelben Regeln gelten, wenn ein Menſch 
im Alter von 7 bis 18 Jahren oder ein 
Taubſtummer einen Schaden anrichtet, aber 
bei Begehung der ſchädigenden Handlung 
nicht die zur Erkenntniß der Verantwortlich⸗ 
keit erforderliche Einſicht hat ($ 828). 

Vom 7. bis zum vollendeten 21. Lebens⸗ 
jahre iſt der Menſch beſchränkt geſchäfts⸗ 
fähig. Er kann ſich nur bereichern, d. h. 
ſchließt er ein Rechtsgeſchäft ab ohne Ein⸗ 
willigung ſeines geſetzlichen Vertreters, ſo iſt 
es nur giltig, wenn er lediglich einen recht⸗ 
lichen Vortheil erlaugt ($ 107), z. B. der 
Minderjährige läßt ſich etwas ſchenken. Er 
darf aber nichts ſeinerſeits zu leiſten haben. 
Kauft daher ein Minderjähriger irgend 
etwas, ſo iſt das Geſchäft ohne Genehmigung 
ſeines geſetzlichen Vertreters nicht einklag⸗ 
bar, mag es auch noch fo günſtig für den 
Minderjährigen ſein. Der geſetzliche Ver⸗ 
treter eines Minderjährigen iſt zuerſt der 
Vater ($ 1630), iſt dieſer todt oder iſt ihm 
die väterliche Gewalt entzogen, ſo iſt die 
Mutter die Vertreterin ($ 1686) oder endlich 
der Vormund ($ 1773). Hat der geſetzliche 
Vertreter vorher dem Minderjährigen ſeine 
Ermächtigung, ſeine Zuſtimmung zum Ab⸗ 
ſchluß gewiſſer Rechtsgeſchäfte ertheilt, ſo be⸗ 
darf er nach Abſchluß eines ſolchen Ge⸗ 
ſchäfts der Genehmigung natürlich nicht 
mehr. Solche Geſchäfte ſind ohne weiteres 
giltig. Ebenſo kann der geſetzliche Vertreter 
einen Minderjährigen mit Genehmigung des 
Vormundſchaftsgerichts zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe eines Erwerbsgeſchäfts ermächtigen. 
Ein Fall, der recht häufig vorkommt; z. B. 
ein 16 jähriges Mädchen vermiethet ſich mit 
Einwilligung ſeines Vaters, dann kann es 
ſelbſt das Dienſtverhältniß kündigen, einen 
anderen Dienſt ſuchen u. ſ. w., oder ein 
Kaufmann hat Konkurs gemacht und läßt 
nach Beendigung des Verfahres das Geſchäft 
auf ſeinen minderjährigen Sohn umſchreiben, 
während er ſelbſt als deſſen Geſchäftsführer 
den Betrieb leitet. In ſolchen Fällen iſt 
der Minderjährige für alie Rechtsgeſchäfte 
unbeſchränkt geſchäftsfähig, welche der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb mit ſich bringt ($ 112). 

Sehen wir von dieſen Fällen ab, ſo ſagten 
wir: ein Minderjähriger kann ein Rechts⸗ 
geſchäft, durch das er verpflichtet wird, nur 
rechtsgiltig ſchließen mit Genehmigung des 
geſetzlichen Vertreters. Hat nun ein Minder⸗ 


jähriger einen Vertrag ohne Einwilligung 


ſeines Vertreters geſchloſſen, ſo iſt das 
Geſchäft erſt wirkſam, wenn der Vertreter 
es genehmigt. Wenn derſelbe aber ſchweigt, 
was dann? Dann kann der andere Theil 
den geſetzlichen Vertreter des Minderjährigen 
zur Erklärung über die Genehmigung auf⸗ 
fordern, die ſpäteſtens innerhalb zwei Wochen 
zu ertheilen iſt. Iſt ſie daun nicht ertheilt, 
ſo gilt ſie als verweigert. Aber auch innerhalb 
dieſer zwei Wochen kann der Geſchäftsherr, 


welcher den Vertreter des Minderjährigen 
zur Genehmigung aufgefordert hat, bis zum 
Eintreffen derſelben das Geſchäft widerrufen 
G 109). 

Ein Beiſpiel: ein zwanzigjähriger Student 
kauft ein Pferd bei A. für 1000 Mark. A. 
kennt die Minderjährigkeit des Studenten 
nicht, erfährt aber nachher das Alter des 
Käufers. Sofort ſchreibt er an den Vater 
des Studenten, ob er mit dem Kaufe ein⸗ 
berjtanden ſei. Einige Tage ſpäter — die 
genehmigende Erklärung des Vaters iſt noch 
nicht eingetroffen — wird dem A. der 
Verkauf des Pferdes leid, fo kaun er dem 
Vater oder dem Studenten ſelbſt mittheilen, 
er widerrufe den Kauf und betrachte ſich 
nicht mehr als gebunden. Hat A. aber die 
Minderjährigkeit des Studenten von vorn⸗ 
herein gekannt, ſo kann er in der Regel 
nicht widerrufen, ſondern er iſt 2 Wochen 
lang, nachdem er den Vater des Käufers zur 
Genehmigung aufgefordert hat, an das 
Geſchäft gebunden. Dagegen iſt er zum 
Widerruf berechtigt auch bei ſofortiger 
Kenntniß der Minderjährigkeit des Käufers, 
wenn der Student der Wahrheit zuwider 
die Einwilligung des Vaters behauptet hat 
und A. uicht die Unwahrheit dieſer Behauptung 


gekannt hat. a 

Dieſe ſtrengen Regeln ſind natürlich 
nicht giltig, wenn der Student, um bei 
unſerem Beiſpiele zu bleiben, einen Vertrag 
geſchloſſen hat — ſagen wir ein Buch gekauft, 
ein Zimmer gemiethet hat — mit Mitteln, 
die ihm zu dieſem Zwecke oder zur freien 
Verfügung von ſeinem Vertreter oder mit 
deſſen Zuſtimmung von einem dritten über⸗ 
laſſen worden ſind ($ 110). 

Ein einſeitiges Rechtsgeſchäft kann der 
Minderjährige ohne ausdrückliche Einwilligung 
ſeines Vertreters nicht vornehmen. Ja, auch 
wenn er mit dieſer Einwilligung ein ſolches 
Rechtsgeſchäft einem anderen gegenüber 
vornimmt, ſo iſt daſſelbe unwirkſam, wenn 
der Minderjährige die Einwilligung nicht 
in ſchriftlicher Form vorlegt, und der andere, 
der von der Einwilligung aber keine Kenntniß 
haben darf, das Rechtsgeſchäft deshalb ſofort 
zurückweiſt. Denken wir an den Fall, daß ein 
Vater ſeinen zwanzigjährigen Sohn zum 
Hauswirth ſchickt und die Wohnung kündigen 
läßt. Da kann der Wirth einfach ſagen, 
ich nehme die Kündigung nicht an, Sie haben 
keine ſchriftliche Vollmacht, und ich weiß gar⸗ 
nicht, ob Ihr Vater Sie thatſächlich zur 
Kündigung ermächtigt hat (§ 111). 

Manche ſelbſtſtändigen Rechtsbefugniſſe 
hat endlich auch der Minderjährige. Nach 


Vollendung des 16. Lebensjahres kann er ein 
Teſtament giltig errichten. Das 16 jährige 
junge Mädchen iſt ehemündig, ſie kann mit 
Einwilligung ihres Vertreters heirathen, ja 
ſie kann noch früher eine Ehe ſchließen, wenn 
ihr Dispens, der beim Amtsgericht zu be⸗ 
antragen iſt, ertheilt wird. 

Beim Manne iſt der Zeitpunkt der Ehe⸗ 
mündigkeit bis zur erlangten Großjährig⸗ 
keit hinausgeſchoben. Allein er kann ſich 
nach Vollendung des 18. Lebensjahres vom 
Vormundſchaftsgericht für volljährig erklären 
laſſen. Dadurch tritt er in die Stellung 
eines in jeder Beziehung geſchäftsfähigen 
Menſchen. Nur zur Heirath bedarf er bis 
zum vollendeten 21. Lebensjahre auch nach 
der Großjährigkeitserklärung der Ein⸗ 
willigung des Vaters reſp. nach deſſen Tode 
der Einwilligung der Mutter (8 1305), wird 
die Einwilligung grundlos verweigert, ſo 
kann ſie das Vormundſchaftsgericht er⸗ 
ſetzen (§ 1308). 


Mannigfaltiges. 


(Selbſt mord.) Der Redakteur Carſtens aus 
Berlin hat ſich in Hamburg in einem Hotel 
in der Nähe des Berliner Bahnhofs erhängt. 
Der Beweggrund des Selbſtmordes iſt un⸗ 
bekaunt. 

(Mädchen⸗ Metropole“) nennt ſich das 
von der Heilsarmee in Berlin geplante Heim für 
auſtändige, alleinſtehende Mädchen und Frauen, 
deſſen Zuſtandekommen nunmehr geſichert erſcheint. 
Die Sammlungen zu dieſem Zwecke, zu denen auch 
zahlreiche Beiträge von außerhalb eingetroffen 
ſind, nehmen einen guten Fortgang. . 

(Ein neuer Transport ſüdungariſcher 
Ejel) iſt am Montag auf dem Schleſiſchen Bahn⸗ 
hofe in Berlin eingetroffen. Die Thiere, 26 an 


der Zahl, find nach dem Depot des deutſchen Thier- | M 


ſchutz⸗Vereins an der Stadtbahn übergeffhrt. Der 

Verein hat ſich entſchloſſen, ungariſche Eſel auch 

weiterhin in Berlin einzuführen, weil dieſe Thiere 

abgehärteter, größer und für den Transport 

Bet Laſten geeigneter find, als die engliſchen 
tere. 

(Von den beim Hauseinſturz in Köln 
Verunglückten) ſind im Laufe des Donnerſtag 
acht Leichen geborgen worden. Nach dem Be⸗ 
funde der Aerzte iſt es als feſtſtehend zu betrach⸗ 
ten, daß die Arbeiter im Schlafe von dem Unglück 
überraſcht wurden. Der Tod trat alsbald ein infolge 
von Schädelbrüchen, ſchweren inneren Verletzungen 
oder Erſtickung. Sehr belaſtend für den leitenden 
Aſchitekten iſt die Ausſage des Schachtmeiſters, 
der ſich dem Architekten gegenüber anfänglich ge⸗ 
weigert hatte, die ſchweren eiſernen Pfeiler im 
Keller zu errichten, weil ihm der an der Bauſtelle 


vorhandene Puffrand als Unterlage nicht ſicher V 


genug erſchienen war. Trotzdem wurde der 23 ½ 
Meter hohe Ban ausgeführt. Die Blätter ver⸗ 
langen dringend eine umfaſſende Reorganiſation 


der Baupolizei, nachdem in 1½¼ Jahren bereits N 


drei Neubauten eingeſtürzt und zahlreiche Menſchen⸗ 
leben vernichtet wurden. Der Hauseinſturz veran⸗ 
laßte in der letzten Kölner Stadtverordnetenſitzung 


lebhafte Diskuſſignen. Von verſchiedenen Seiten 
wurde die Ergreifung entſchiedener Maßnahmen 
gefordert, um die Wiederholung ſolcher Kataſtrophen 
unmöglich zu machen. Polizeibaurath Rückert 
konſtatirte, daß Verſtöße gegen die Regeln der 
Baukunſt in nicht unerheblichem Maße vor⸗ 
gekommen ſeien, und zwar ſolche, die bei der poli⸗ 
zeilichen Prüfungsabnahme nicht anerkannt worden 
waren. Nach dem Plaue mußte eine neue Mauer 
aufgeführt werden. Der Bauleiter benutzte indeſſen 
die alte Mauer und verklebte einen halben Stein, 
um die Mauer auf die richtige Stärke zu bringen. 
Der Stadtrath wählte eine viergliederige Kom⸗ 
miſſion zwecks eingehender Unterſuchung. — Frei⸗ 
tag Nachmittag gelaug es nach raſtloſer Arbeit, 
die letzten bei dem Einfturze des Hauſes in der 
Wolfſtraße Verunglückten an das Tageslicht zu be⸗ 
fördern. Im ganzen waren 13 Perſonen ver⸗ 
ſchüttet, von denen 12 das Leben eingebüßt haben. 
(Wegen Kindesmordes) wurde in Maun⸗ 
heim am Freitag der Reſtaurateur Benkler ver⸗ 
haftet. Er hat das neugeborene Kind feiner 
Stieftochter getödtet. Benkler iſt ſelbſt der Vater 
des Nachricht 2 
(Nachricht von Andrée?) Ein Spezial⸗ 
telegramm des „Kuryer Warszawski“ meldet, daß 
dicht bei Petersburg eine Brieftanbe aufgefunden 
worden ſei, an deren einem Fuße ein Zettel mit 
den Worten: „Le pole du Nord est découvert. Tout 
va bien. Andrés.“ (Der Nordpol iſt entdeckt. Alles 
geht gut. Andree.) befeſtigt war. Der Zettel 
wurde dem Stadthauptmann Kleigels übergeben. 
— Wir glauben daran nicht. 
(Eiſenbahnunglück.) Auf der Station 
Rodenpol der Riga⸗Uskower Bahn ſtießen am 
24. d. Mts. nachmittags zwei Baflagierziige, aus 
Dorpat bezw. aus Riga kommend, zuſammen. 
Mehrere Wagen wurden zertrümmert. Der Zug⸗ 
führer des Rigaer Zuges iſt todt, der Heizer des⸗ 
ſelben Zuges ſchwer verwundet, zahlreiche Paſſa⸗ 
giere ſind leicht verletzt. 
Litterariſches. 
Preisgnsſchreiben. Die in Stuttgart er⸗ 
ſcheinende illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und 
eer“, die für den mit dem 1. Oktober d. Is. 
beginnenden neuen Jahrgang eine umfaſſende Um⸗ 
geſtaltung ihres litterariſchen und künſtleriſchen 
Inhalts vorbereitet hat, erläßt bei dieſem Anlaß 
ein Preisausſchreiben, das die litterariſchen Kreiſe 
Deutſchlands in weiteſter Ausdehunug intereſſiren 
dürfte. Gegenſtand des Ausſchreibens iſt eine 
Novellette, Plauderei oder Humoreske im Umfange 
von mindeſtens einer und höchſtens drei Spalten 
des Textes der genannten Zeitſchrift (zu je etwa 
1500 Silben). Die Wahl des Stoffes iſt den Ein⸗ 
ſendern vollſtändig freigeſtellt, mit der einzigen 
Einſchränkung, daß Stoffe rein wiſſenſchaftlichen 
und belehrenden Juhalts ausgeſchloſſen find. Für 
die beſte Löſung der Aufgabe iſt ein Preis von 
1000 Mk., für die zweitbeſte ein ſolcher von 500 Mk. 
und für die drittheſte ein ſolcher von 300 Mk. aus⸗ 
eſetzt. Als Preisrichter fungiren die Herren Dr. 
Ludwig Fulda, Fehr. Georg v. Ompteda, Richard 
zoß, ſowie die Redaktion von „Ueber Land und 
Meer“. Die Förmlichkeiten der Einſendung find 
die bei Preisausſchreiben üblichen; näheres darüber 
enthält pie letzte Nummer des alten und die erſte 


Nummer des neuen Jahrgangs. Letzter Termin 
für die Eiuſendung iſt der 31. Dezember 1899; das 
Urtheil des Preisgerichts wird am 31. März 1900 
verkündet werden. 


Geſundheitspflege. 

„ Geſundheit iſt der größte Reich⸗ 
tihu m. Geſund ſollen alle Kranke mit Eucalyptus 
gemacht werden, mit der Vorausſetzung, daß 
man Gelegenheit hat, „echten auſtraliſchen Euca⸗ 
lyptus“, Naturprodukt des Eucalyptusbaumes 
(alſo kein Geheimmittel), zu kaufen. Ich bin 
wohl ſicher, annehmen zu dürfen, in allererſter 
Linie den erſten Importeur des garautirt reinen 
auſtraliſchen Eucalyptus mit Verſandt an Pri⸗ 
vate, Herrn Ernſt Heß in Klingenthal (Sa.) 
empfehlen zu dürfen. Deſſen Broſchüre, welche 
übrigens ſchon bei den Leuten einen guten Ein⸗ 
druck macht, als dieſe der Konkurrenz, welche 
man mit Recht „Fliegende Blätter“ nennen kann, 
bietet wirklich wiſſenswerthes und iſt ſehr inter⸗ 
eſſant zu leſen. Unter anderem finden Sie darin 
Auszüge aus Zeitungen, ſo z. B. aus „Die 
Gartenlaube“: Die Eucalyptus⸗Oaſis der Trap⸗ 
piſten in der Compagna Romana; „Die Fund⸗ 
grube“: Eucalyptus gegen Scharlach und Diph⸗ 
theritis, der Blaugummibaum (Eucalyptus Globu⸗ 
lus); „Die Fundgrube“: Eucalyptol gegen 
Typhus, Eucalyptus gegen Schnupfen und Ju⸗ 
fluenza; „Fürs Haus“: Euclyptus (Fieberheil⸗ 
baum) als Augenheilmittel. Verlange jedermann 
Broſchüre. Eucalyptus⸗Bäume gedeihen nur in 
Tropenländern und werden bis 200 Meter Hoch, 
namentlich wird dieſer Baum da augepflanzt, 
wo ſich ſumpfige und ungeſunde Gegenden be⸗ 
finden. P. B. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Mariazeller Magentropfen erfreuen ſich wegen 
ihrer erprobten, vortrefflichen. auregenden und 
kräftigenden Wirkung, bei Magenſchwäche und 
Verdauungsſtörungen in allen Bevölkerungsklaſſen 
großer, ſtets wachſender Beliebtheit. Die Maria⸗ 
zeller Magentropfen, nach einem bewährten Rezept 
aus den beiten Rohſtoffen bereitet, 
Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unſeren ge⸗ 
ehrten Leſern, bei Beſtellungen auf die im Inſe⸗ 
ratentheile unſeres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterſchrift zu achten, womit 
die Verpackung der echten Mariazeller Magen⸗ 
tropfen verſehen iſt. 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


Fahr-Plan. 
Abfahrt von Thorn. 
Oulmse«]620 104% 2091551 gıs 
Schönsee 644/05 202774 19 
Inowrazi. 639 11%% 32871514 
Alexand. 1% 65/11%22 — 
Bromberg 500 718,1 4054 755,1 100% 
Ankunft in Thorn. 
6%%0 212 52011217] 104 
40 9441456 100) — 
Inowrazl. 550 955144] 6451030 


N Schönsee 5% 930 1125] 526,019 
Culmseej 7531 131,309] 507/10 
Giltig rom 1, Okt. 1899. 2 
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Wolnunaswechse 


empfehle mein grosses Lager in 
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Anfang Oktoher 


verlege ich mein Geschäft Bi 
nach meinem eigenen Hause 


1 Dreilontranse 3, 


25 1 gegenüber j 
c. 8. Dietrich & Schn, & 


; nu ant gep 
Justus Wallis, 


geſchnitt 


Spezialität, 
Dampf⸗Kaffee's 


25” täglich friſch geröſtet: 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und R 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
Wochfein in Aroma und Geſchmach 
per Pfd. 2,00 Mt. 

Extra feine Kronen-Mifchung 
(sufammengefegt aus den edelſten 
Bohnenſorten) 

Außerdem 3 alls 

ep 2 0) gleichfa 
täglich friſch e Kaffee's 
per Pfd. 
0,80, O, 90, 1,00, 1,20, 1,30 u. 1,40 Mk. 
te i 
Wiener Dampf-Kaffee Rötterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Herrſchaftl. Wohnung 
zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Kass 


. Nur echt in blau 


# 


— 


Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder, Erwaohsene, Blutarme, 
Magen- und Darmieidende, 


WORDEN 
in Moder bei Thorn (vor den Lebisther Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


enen Kanthölzern, Mauerlatten 
in allen Dimenfionen, ſowie 


SER” aller Sorten Breiter und Bohlen Ba | 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 
flegter, trockener Waare zu nn PBreifen, ug |} 


G. Soppart, 
Was giebt es Herrlicheres 


horn. 


Hausen’s 
ler Hafer-Kakao 


en Cartons von 2 


7 Würfeln = 40—50 Tassen zu Mk. Bes 


HANDS 


UND 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Gardinenſtangen, 
Linoleum, Cocosläufern 


nu billigen Preisen. 


BEIDE 


ea 


a er: 


ec 
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In dem nasskalten KI 


u OSWALD NIER 


D. Braunstein, 


schlands 
billiger und bekömmlicher als Bier! 


a q 7 

Oswald Niers Ungegvpste! 
7 Keink.Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weins ete., sondern 
seit 1876 laut Fürst v. Bismarck’s Worten: „Nationalgetränk*. 

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 
Traubenweine aus Weintrauben 
v. 10 Pf. pro ½ L. an, sow. in m. plomb. Orig.-Flaschen v. % J u. ½ L, 
f. Festlichkeit, Vereine, Krankenhäuserbewhoh. Rabatt! 
a 66 Centralgesch. (44 in Berlin) und über 1200 Filialen in Deutschland! 0 
Ausf. Preisoourant nebst Broschüre gratis und franoo. 


Verzandabthshung BERLIN N., Linlenstr. 130. 


Filiale in Thorn bei Herrn A. Kirmes. 


Breitestrasse 14. 


Wer Geld auf Hybothek oder 
onſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand⸗ 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs⸗Auſtalt, 
(G. m. b. H.) 
Berlin S. W., Zimmerſtr. 87. 


Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Peters Vanille⸗Zucker, 
Dr. Setters Pudding⸗Pulver 
à 10 9 Millionenfach bewährte 

ez 


epte gratis von 
Anton Koczwara, 
Paul Weber. 
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Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12,10, c. 


find in allen 
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Damen- und ädchen-KHonfektion 


zu äusserst biligen Preisen. 


ber Kleiderstoffe in Seide und Wolle, 


grösste Auswahl bei billigsten Preisen. 


lousen und lousenllemden, 


moderne kleidsame Fagçons aus besten Stoffen. 
th lan l R au f 1 au 5 MI. 8. Leise . landen len 1 


Fon 


Reiben, 


77 edel, 10jährig, für ſchweres 
Gewicht, bisher Komman⸗ 
N deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich. 


Kutſcher =”; 


Wegen der ſehr umftändlichen und zeitraubenden 
Einziehung von Kechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen 
bitten wir die betreffenden geehrten Inſerenten im Intereſſe 
eines vereinfachten Geſchäftsganges bei Aufgabe ſolcher 
Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen. 


beste und billigste 


8 


SSsscsscscses 


7 ann ſich melden bei 
Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 1 5 1 re == 20 
BRUT „5 ’ sowie die find eine 5 . — 18 
f ne ıbehö m v 
Geſch üfts⸗ Er öffnung. Land wirthschaft Sande 2% Küche, je kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decoms, 3 Treppen links. 


2 fleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon find per 1. Oktober 
zu vermiethen 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 sage Küche u. 
J Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Zwei Wohnungen, 
la 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 

RE A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ich mache den geehrt 
bie een en ehrten Ser Seren von Thorn und Umgegend 


Neustädter Markt Nr. 9 


eine 


nl 1. Inne uchen Bache 


0 habe. Um gütigen Zuspruch n 


Otto Grabowski. Bäckermeiſter. 
2787 7e re ES N ER 15 S 8 218 8 11 8 8 1 255 


Ottos neuer Motor“ 


für 1 Generatorgas-, Benzin-, Petroleum-, Acatylen-Betrieb, 
Laber 45000 Motoren mit mehr als 200000 Pferdekräften im Betrieb, 


Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, 


EX 232 85 5 D den eme 

5 75 vn deen en are e Filiale: Danzig. F 
fa 22 5 Mellienſtraße 135. 

218 Mal el Geſchäft Vertreter für Thorn: b 227775 . 

4 Stuc⸗ Gießerei Herren Born & Schütze, Mocker-Chorn. eee 

2 U 2 i BL erberſtraße 

205 nach meinem neu erworbenen g N — a a 7 HERREN 

3% Coppernikuoſtraße Nr. 3 3 a, 5 — ET 5 

verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 205 x BER 

N 


a1, 
882 
7 


auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 
Auf mein bedeutendes Lager von 


Tapeten und Vorden 


12 in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen mache 
88 noch ganz beſonders aufmerkſam. 


f Zahn, Malermeiſter. 
9189985 Mes! SR A 8 
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Mein Geschäftslokal 


befindet ſich vom 1. Oktober er. ab 


rellesirunse A. Al, 


A G u 
nna Gussow. 
F TERN N 


Thürbekleidungen 
Fussleisten * Kehlleisten 


liefern prompt vom Lager 


Danziger Parkett- u. Holz-Industrie 
A. Schönicke & Co., 


Danzig. 


Man verlange Musterhücher. 


2 NA 


N 


sn 
N 


228 
8 78 8 2185 
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Anerreicht billig 


Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 Pf, 
Seiden- Gylinderhüte 1.00 Mk. 


Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1.25, 1.50 Mk. eic. 


ÖVeuheiten: 


glatt und 


Capelines (Florentiner fagon) geber 
„Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, 
Grösste Auswahl in Fantasie- 
u. Straussfedern, Pelikan-, Adler 
und Uhu-Posen, Elsterschlappen, 


Perl - Aigrettes, Perlköpfe, Perl - 
flügel, Flitterchenillestoff. 


barnirte Hüte jowie Modell-Hüte 
in reicher Auswahl, 


S. Mornblum, 


Thorn, Breitestrasse 16. 


2. paannnnnannant a 


en 


3 


Großes Lager von RSSeLnSPetungen 
Holzart 
der Neuzeit ee zu billigſten 
reiſen 
Wannen 1 80 Waarenlagers 
u 


_ Breisaufftellungen berchtwiulgſt. = 
. Trautmann-Chorn. 


in Preislagen von 
Mk. 1, 20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,20; 1,80; 1,905 2,00 
pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 
Wohlgeschmack, voll entwickeltes Aroma, 
sowie höchste Ergiebigkeit. Niederlagen in 
Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co., 
Carl Sakriss. 


H. A = 4 
8 es zahutechniſch. Atelier 
a En Zähne SEX 
bh) ee, 
N: 7 Wenftüdt, Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Möbl. Zimm. z. verm. Mauer r. 32, I. 


bee Wohnung, an Friedrichſtraße 8 


ſofort zu tan = pen Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
Thalſtraßſe 22. vermiethen. Näheres beim Portier. 


in großer Auswahl. 


Halbwollene Portiören 
in großer Auswahl. 


Maaßanfertigung. 


Qualität 


färbte Qualität 


[Eider⸗Wolle, prima glanzreiche, ſeidenweiche Qualität, 
beſonders empfohlen für leidende, kranke Füße, das 
Pfund von 3,70 Mk. 


Koks 


wird von unſerer Gasanſtalt vom 1. 
Oktober d. Js. ab, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, zu folgenden Preiſen ab⸗ 
gegeben: 
Grober Koks per Zentner 90 Pf., 
feiner — 5 1 Mk. 
Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. für den Zentner berechnet. 
Thorn den 28. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


bier 


Kursus. 


Montag den 2. Oktober er. 
abends 8 /ö Uhr 

eröffne einen Schönſchreibe⸗Kurſus. 

Unbedingter Erfolg wie bekannt 
garantirt. Honorar 15 Mark aus⸗ 
nahmslos im voraus zahlbar. An⸗ 
meldungen nehme Sonntag Vor⸗ 
mittag von 9—11 Uhr in meiner 
Wohnung entgegen. 


Otto Feyerabend, 


Breiteſtraße 18. 


Das Wohnhaus 


Thorn, Bacheſtr. 15, ift preiswerth 
zu berkaufen. eingerichtet und ver⸗ 
miethet ſind darin Chambregarnis 
Wohnungen à 2 Zimmer mit 
Burſchengelaß, 2 kleine Wohnungen, 
ferner 1 kleine Wohnung für den 
Wirth; vorhanden ſind Waſchküche, 
großer Hof, Kanal. und Waſſerleitung. 
Selbſtkäufer erzielen 1600 Mk. Ueber- 
ſchuß pro Jahr und freie Wohnung. 
4 Carl Mallon, Thorn. 
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Streng feste Preise. 


Gardinen. 


Engl. Tüll⸗Gardinen, zwei . 1 Meter 27 Pf. 
ief⸗ inen, hochfeine appretfreie Waare, 

18 Ge 56, 58, 63, 67 Pf. bis 1,30 Mk. 

Kongreß⸗Gardinen, glatt und geſtreift, in weiß und ersme 


Möbel⸗Kattun in ſchönen modernen Deſſins 


5 Woll⸗Portièren mit Traversſtreifen u. Jacquard⸗Bordüre 


Spezial-Abtheilung 
für Berren-Konfektion. 


Großes Lager in fertigen Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, 
Paletots und Beinkleidern. 
Große Auswahl in deutſchen und engliſchen Stoffen zur 


Abtheilung für Strickgarne. 


Melirte Strickwolle, haltbare, feſte Qualität 
[Prima melirte Strickwolle, 


Extra prima melirte Strickwolle, garantirt reine, unge⸗ 


Aus unſerer Abtheilung für „Wirthschafts - Artikel“ 
empfehlen wir als beſonders preiswerth: 


Reelle Bedienung. | 


Aunah meſtelle n Thüringer Kunkfärberei u. dem. Wähherei Nünigiee ve. Anna GÜSSOW, a 2 rt. Bertha Laszyaski, Moser, Geschw. Versümer, Gulnjee 


Ortsvorſtände werden ergebenſt um weitere Mittheilung an] 


Waarenhaus 


für sämmtliche Bedarfs- Artikel 


Altstädtischer Markt 28. Thorn, Altstädtischer Markt 28. 


Portièren. 


Schwarze und farbige 
Kleiderstoffe. 


Noppenſtoffe im engl. Geſchmack Meter von 38 Pf. an. 
Karrirte Cheviots und Plaidſtoffe Meter von 68 Pf. an. 
Fantaſie⸗Kleiderſtoffe in enorm großer Auswahl. 
Ganzwollener Cheviot Meter von 45 Pf. an. 
Einfarbige u. melirte Damentuche Meter von 44 Pf. an. 
Effektvolle Mohair⸗Schleifenſtoffe in großem Sortiment. 


Teppiche. Steppdecken. 
Tischdecken. 


Ein Poſten Axminſter⸗Teppiche 4,50, 5,75, 6,50, 7,75 Mk. 
Ein Poſten Salon⸗Teppiche 13,50, 14,50, 16,50 bis 45 Mk. 
Steppdecken aus einfarbigem u. buntem Callico 2,40 Mk. 
Reinwollene Steppdecken mit Trikot oder Jaconett⸗Futter 
Stück von 3,90 Mk. an. 
Seiden⸗Atlas⸗Steppdecken in großer Auswahl. 
Buntfarbige Tiſchdecken mit Schnur u. Quaſten 1,35 Mk. 


Elegante Tuch⸗Tiſchdecken in verſchiedenen Muſtern 
das Stück 5,25 Mk. 


Plüſch⸗Tiſchdecken in allen Größen und Farben. 


Läuferstoffe 
in grosser Auswahl unerreicht billig. 


Trikot⸗Normal⸗Hemden 


Meter von 28 Pf. an 
Meter von 36 Pf. an. 


Trikst⸗Normal⸗Hoſen 


Strickweſten für Burſchen 


bis zu den beſten. 


das Pfd. 1,25 Mk. 
empfehlenswerthe weiche 
5 das Pfd. 1,95 Mk. 


das Pfd. 2,75 Mk. 


bis zu den feinſten Qnalitäten. 


Dekorirte Ober⸗ und Untertaſſen, echt Porzellan 
Kaffeekannen, echt Porzellan, dekorirt 3 
Waſchtiſche, beſonders preiswerth . 
Waſchſervice in großer Auswahl 


Georg Guttfeld 8 Co., Thom, 


Altstädtischer Markt 28. 


Kameraden! 


Die Entlaſſung zur Reſerve iſt erfolgt! Da gilt es für 
die entlaſſenen Reſerviſten möglichſt bald Gelegenheit zu 
nehmen, in die Kriegervereine einzutreten! Je eher der 
Eintritt erfolgt, um ſo günſtiger iſt es für den betr. 
Kameraden. Wer verzieht und innerhalb von 3 Monaten 
in den Kriegerverein ſeines neuen Wohnorts eintritt, hat 
kein neues Eintrittsgeld zu zahlen. Jeder unbeſcholtene 
ehemalige Soldat iſt willkommen, damit der Wunſch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in Erfüllung geht, 
bald alle ſeine gedienten Soldaten um die Fahnen der 
Krieger⸗Vereine geſchaart zu ſehen! 


Kriegerbereine beſtehen im Bezirk 


im Kreiſe Thorn | im Kreife Culm im reife Briefen 
in Thorn (2) in Culm in Brieſen 
„ Gurske (L.⸗V. d. „ Culm⸗Neudorf „ Arnoldsdorf 
Thorn. Stadtniederg.) (Podwitz) „ Gollub 
„ Penſau (Zalfieboze | „ Kokotzko (Culmer „ Hohenkirch 
„V. der Stadtnieder.) Amtsniederung) „ Lobdowo (Wims⸗ 


IL. Puttkammer 


empfiehlt 


Teppiche, Gardinen, Tischdecken, 
Portiören, Länderstolle, Beitvorlanen 


und Fellvorlagen 
in grosser Auswahl. 


„ Grabowitz „ Kl.⸗Czyſte dorf) N Ar SER N 
, ee e n ug = 
n ” * „ jet * . +, * 
: Seinen ae | Seba ente Das Restaurationsgeschäft; 
; Caine „Zielen x des d 5 


Das nähere iſt bei den Vorſtänden zu erfahren! Die Herrn Madrowski 


die Betheiligten gebeten. übernehme ich vom 1. Oktober und werde daſſelbe in 


Der Dorfibende Gäſte weiterführen 
des Bezirks horn für die Areiſe Ahorn ⸗Culm⸗Brieſen. f Hochachtungsvoll =, 
2 m 
| Maercker, J. Paruszewski, 

Königl. Grenzkommiſſar und Hauptmann a. D. Seglerſtraße 28. 

We sbnung; 2 Zimmer, Badeſtube, Wogau für Dame oder kinderl. 8 
Stall., Burſchengel., möbl. 95 eute 92 Zimmer, Küche) fofort | % q 

unmöbl., jof.zu verm. Brombergerftr.76. | zu vermiethen Brombergerſtr. 76. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nur gegen baar. 


Trikot⸗Normal⸗Hemden, extra ſchwer 
Trikot⸗Normal⸗Hemden mit pelzartigem Futter 


Trikot⸗Normal⸗Hoſen, extra ſchwer : 
Trikot⸗Normal⸗Hoſen mit pelzartigem Sutter „ 


—— 
Geſtrickte wollene Kinderhandſchuhe, d. Paar v. 16 Pf. an. 
Gefütterte Trikot⸗Handſchuhe für Damen, d. Paar 19 Pf. 
Gefütterte Trikot⸗Handſchuhe f. Herren, d. Paar 48 Pf. 


das Stück 48 und 68 Pf. 
von 95 Pf. beginnend bis 12,50 Mk. 


a leder Gegenstand wird 


bisheriger Weiſe zur Zufriedenheit meiner geehrten 8 5 Schulgeld mit Penſion pre debe 
AM 


Georg Guttfeld & Co., 


Abtheilung für Trikotagen. 


von 58 Pf. an. 
von 98 Pf. an. 


von 1,40 Mk. an. 
das Paar von 58 Pf. an. 
von 98 Pf. an. 


das Paar von 1,10 Mk. 


von 78 Pf. an. Ri 


Strickweſten, großes zweireihiges Fagon, in allen Farben 


das Stück 1,45 Mk. 


Strickweſten, extra gute Qnalitäten, in allen Farben, 


Wollene Socken für Herren, das Paar von 19 Pf. an ME 
bis zu den feinſten Qualitäten. 
Schwarze wollene Damenſtrümpfe, garantirt echt ſchwarz, 


das Paar 43 Pf. 


das Paar 14 Pf. 


das Stück 2,90 Mk. 


umgetauscht. 


Tanzunterricht. 


Mitte Oktober beginne ich n 
Tanzkurſe und erbitte Anmeldungen 


ſchon jetzt hierher. 
Elise Funk, Balletmeiſterin 
in Poſen, Theaterſtraße 3. 


MMA MN NENNE NE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
vifenfe, 
Breltestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Vaderſtraße 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Bopfwaſchen. 
ELISE: 


Prämiirt mit der ſübernen Medaille. 


22 | Koch-u.Haushaltungs-Schule 


Bromberg. 
Gegr. 1892. Gammſtr. 25. 
Der Lehrplan umfaßt: Haudnähen, 
Ausbeſſern, Stopfen, Flicken, Maſchine⸗ 


und Wäſchenähen, Schneidern; Kochen, 
WVaſchen, Plätten, 
J Bedienen, Haushaltungskunde und Ans 


Zimmerreinigen, 


ſtandslehre; Nachhilfe in Deutſch, 
Rechnen, Schreiben; Turnen. 


00 Mk. Proſpekte koſtenfrei. An ⸗ 


meldungen nimmt entgegen Frau 


. Kobligk, Vorſteherin. 


Die Direktion. 


1 Pferdeſtall 


mit oder ohne Burſchenſtube zu ver⸗ 
miethen. A. Kirmes. 


— ni 


2. Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 1. Oktober 1899. 


ſticken glaubte. Er ſchien ſich 1175 95 Roggen 
toſenden Waſſern von Aubeginn nicht recht a ö 
behaglich gefühlt zu haben. Nun wieder be⸗ Gere 58. Or 140-141 Me 


| Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
hutſam weiter. Nur noch hundert Meter, große 641-665 Gr. 103.105 Me 
dann war das Ufer erreicht. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
So weit gelangt, pflegte ich in Trab . 


er Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


zwiſchen uns zu wählen, wurde ich dun ormalgewicht inländiſch grobkörnig 


ſolcher Eiferſucht gepackt, daß ich kein Wort 
hervorzubringen vermochte. 
Um die Wahrheit zu geſtehen, glaube ich, 
daß ſie mit ſich ſelbſt in Zwieſpalt war. 
Wochen, Monde vergingen, ohne daß wir 
einander näher gekommen wären. Ein 
ſtummer, verzweifelter Kampf hatte ſich 
zwiſchen uns entſponnen. . 
Eines Abends beſuchte ich Lola. Mir 
war von einem reiſenden Zirkusdirektor ein 
gläuzendes Anerbieten gemacht, dreißig Vor⸗ 
ſtellungen über dem Strome zu Montreal zu 
geben. Doch ehe ich Newyork verließ, 
wollte ich mir vorerſt Gewißheit über mein 


Ein Drama in den Lüften. 
Nach dem Engliſchen von E. Marr. 


(Nachdruck verboten.) 

„Ruhe, meine Herren! Außer Stande, 
heute einen speech zu halten, hat Mr. Marco 
ſoeben verſprochen, uns durch die Erzählung 
eines ſeiner Abenteuer zu entſchädigen.“ 

Sofort richteten ſich aller Augen auf den 
grauhaarigen, kleinen Franzoſen, der, die 
klaren ſchwarzen Augen auf einen Punkt der 
Wand gerichtet, wartete, bis der allgemeine 
Applaus ſich gelegt haben würde. 

„Was ich Ihnen erzählen will, iſt wahr,“ 
begann er, „und es ſteht mir noch alles jo 
lebhaft vor dem Geiſte, als ſei es erſt vor 


* 
a 
überzugehen und die Muſik mit Spielen auf⸗ u ommer⸗ 17 Mr von 1000 Kilogr. tranſito 
zuhören. Faſt im nämlichen Moment bog Raps ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Jimmy den Kopf hernieder. Ein heiſeres Wiuter⸗ 192—194 Mk. 

Geflüſter klang mir ins Ohr. Kle 4 8 4 3 4,10—4,30 Mk., 
„Halt an! ... Nun iſt's an der Zeit, „ 
unſeren Zwiſt auszufechten, Monſieur Marco!“ Hamburg, 29. September. Rübzl feſt 


i je i t|Tofo 50. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
ib de ore bin, begreife ich mie. gewankt ettekeng feſt. Standard white loko 7,85. — 


Nicht Jimmy war's, den ich auf meinem eib e 


f i i : 00.1808 verschaffen. Zu meiner Ueberraſchung] Rücken trug, es war — Blauchard. a 5 = |, 8 8 = 
J a Ban ae ana a ne ml E 8 |EnıganıTıTı jene 
grünen Laternen, deren Widerſchein ſich in] Direktor engagirt worden. Das Glück jehien | hineinſchreien. Mein Todfeind wars, der mich se |? 88 2 
den fünfzig Fuß unter mir rauſchenden mir alſo günſtig. War fie erſt jo weit von mit der Abſicht umkrallte, mich mit ſich in 223 3 = 
Wogen jpiegelte, höre ich wieder das jähe Newyork entfernt, jo würde ſie jenen die gähnende Tiefe zu reißen. 88 8 5 8 2 8 0 
Verſtummen der Muſik .. . aber ich be⸗ Mann bald vergeſſen und die guten, alten Mit unſäglicher Anſtrengung vermochte SS 8 j88ı 15 Ii n 81 
din e e e ld d 15 ede Eine Bewegung,“ rief 8 882 SE 8 

Vor fünfzehn Jahren, meine Herren Als ich das Haus alsba wie er ver⸗ „u ’ e „ 2 8 et ar der 
wurde in 1 ein großartiges a ließ, ſah ich draußen eine Männergeſtalt ich heifer,“ „ion ſind wir beide verloren.“ Se” 88 ar 7 = 11 888 
feiert, aus welcher Veraulaſſung, iſt mir ſtehen und zu Lolas erleuchteten Fenſtern Wenn ich ha 5 keine a ziſchte er. S 8 8 * Kb 
entfallen. Nun iſt es für jemand, deſſen emporſtarren. „Wenn wir fallen, fa en wir zuſammen. A 2 2 2 Bi 
Leben infolge ſeines Berufes an einem] Wüthend flog ich auf ihn zu. n ge He ſtatt 22888 f 8 288 = 
jeidenen Faden hängt, nicht gut, ſtets das, „Nehmen Sie ſich in acht, Monſieur Kein 81 je Reif e 8 achen? ER dachteſt a 82 8373588825 
Bild eines Weibes vor Augen zu haben;] Blanchard!“ rief ich. „Dieſe Dame wird eee ee i 3 4 d 88 8 2 2 2 8 8 
aber dazumal kannte ich noch keine „Nerven“, bald meine Frau ſein.“ wohl, 5 jei aus dem Wege geräumt und S "N. — 
mithin ſtörte es mich nicht, daß Die kleine] er lachte böhnich auf. Merkwürdig, Rerlchen ? i bal beute mit ihr 2 ze en ]eig! 
Lola mir ſtets im Sinne lag. Lola warf da ich zuverſichtlich hoffe, fie bald die we per die won a 5 uach Rebe S 28 22 6 
noch ein Kind, als ihre Mutter, bie beſte] Meine zu nennen.“ 1 105 Tuben u höre mi an. SS ZS S 855 3 ©: 
Tänzerin der Geſellſchaft, ſtarb. Lola! O,! Mit mordluſtigen Blicken ſtierte ich ihm Dr i in bis re 3 5 ar ie doch! 8 2 888 8 8 8 8 
wie gut entjinne ich mich noch, wie fie in die ins Geſicht und war nahe daran, ihn an der n ſollſt Du es erreichen, falls Wi i 5 ws 8 8 85 8 S 28583 
a ie re Kehle zu packen, als ich einen unterdrückten nicht gelobſt, fie aufzugeben. Thuſt Du esß © SI Gs Se 


Schrei vernahm. 

Mich umwendend, gewahrte ich in dem 
hellen Mondlicht Lola, die bleich und bebend 
an der Brüſtung ihres Balkons lehnte. 

„Auf der Stelle ſoll ſie entſcheiden,“ rief 
ich. „Lola, vor Jahren gabſt Du mir ein 
Verſprechen. Sage dieſem Menſchen, daß 


nicht, ſo fliegen wir beide hinunter. Nichts 
anderes kann Dich retten ...“ 

Jedes Wort brannte ſich mir ins Hirn. 
Blanchard mußte wahnſinnig ſein. Während a) als geboren: 
wir auf dem Seil hin⸗ und herſchwankten, ge⸗] 1. Vizefeldwebel Julins Utke⸗Piaski, T. 2. 
dachte ich einen Moment, um Hilfe zu] Arbeiter Auguſt Hertel, T. 3. Beſitzer Johann 
rufen und es darauf ankommen zu laſſen. Megger⸗Stewken, S. 4. Bremſer Hermann Kohlitz⸗ 


auf meinem Seil tanzte, und wie ihre Augen 
feucht wurden, als ich ihr eines Tages er- 
zählte, daß ich von einer anderen Geſell⸗ 
ſchaft engagirt worden, die eine Reiſe um 
die Welt zu machen gedachte. 

„Ob ich auf Dich warten will, Marco?“ 
flüſterte ſie. „Ja, ich werde warten — falls 


Standesamt Podgorz. 


Vom 2. bis 29. September d. Is. find gemeldet 


Du nicht allzu lange fortbleibſt.“ 

Ich ließ ſie auf der Tanzſchule zurück. 
Nach zwei Jahren hatte ich mir Geld und 
einen Namen erworben und eilte nach New⸗ 


gork zurück, und Lola an ihr Gelübde zu 
mahnen. 


Der erſte Schlag, der mich traf, war, ſoll 


daß ich Lola nicht mehr im Zirkus, ſondern 
als einen der erſten „stars“ der Weltſtadt 
wiederfand, der unter den Männern nur zu 
wählen brauchte. Auch äußerlich war Lola 
verändert: eine prächtige, ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung, die vor Angſt bebte, wenn das 
Seil unter mir ſchwankte und zitterte, und 
mir zuflüſterte, ich müſſe dieſem Leben, das 
für mich daſſelbe geworden, was das Opium 
dem Opiumeſſer iſt, Valet ſagen. Doch was 
ſie mir bei unſerem Scheiden gelobt, ſchien 
ſie vergeſſen zu haben, obwohl ſie ſich ſichtlich 
ſcheute, mir zu ſagen, daß ich mir ver⸗ 
gebliche Hoffnungen gemacht. 

Es mußte jemand zwiſchen uns getreten 
ſein. O, wie haßte ich dieſen Unbekannten! 
Doch vergebens ſuchte ich den Räuber meines 
Glückes ausfindig zu machen. 

Allein, eines Abends, als ich eine Vor⸗ 
ſtellung in einem Newyorker Theater gab, 


fiel mein Blick zufällig auf die Loge, worin l 


Lola mit ihrer Tante ſaß. 


Du deſſen eingedenk biſt, und heiße ihn 
gehen.“ 

Todtenbleich ſtarrte fie mich an. Dann 
brach ſie plötzlich in Thränen aus und 
ſtürzte ins Zimmer zurück. 

„Wie Sie ſehen, müſſen wir beide es 
alſo mit einander ausfechten, wer ſie haben 


„Jawohl,“ ſagte ich und lächelte innerlich 
in dem Gedanken, daß wir nach wenigen 
Tagen weit fort und aus ſeinem Bereich 
ſein würden. „Jetzt werden wir nicht fechten, 
Mr. Blanchard, doch bald wird unſere Zeit 
gekommen ſein.“ 


— — — — — — — — — — — — 


ſtellungen in Montreal. Es war zu Ende 
des März und ein herrlicher Abend. Ich 
fühlte mich überaus glücklich. Jenſeits des 
Stromes, in dem großen Pavillon, hatte 
Lola joeben getanzt, und die Menge, die ihr 
zugejauchzt, ſtrömte nun ins Freie und 
jubelte mir zu. Unſer beiderſeitiger Erfolg 
war außerordentlich geweſen und Lola von 
Tag zu Tag freundlicher und zärtlicher 
gegen mich geworden, ſodaß ich glaubte, 
meine dereinſtige Frage jetzt nur wieder⸗ 
holen zu dürfen, um ihr Jawort zu er⸗ 
angen. 

Der arme Blanchard! Nun ich ihres 


Freilich, meine Schwimmkunſt würde mir 
nichts nützen, da die harten Eisſchollen, die 
drunten im Strome trieben, mir ja die 
Knochen zerſchmettern würden. Alles wirbelte 
vor meinen Augen. Und dann kam auf 
einmal wieder die Reaktion. Ich faßte 


alles zu verſprechen. 
„Mir bleibt keine Wahl,“ ſagte ich daher. 


Wege ſtehen, ſondern noch heute Abend nach 
Frankreich zurückkehren.“ 

Das alles war das Werk weniger 
Minuten, aber es erſchien mir wie eine 
Ewigkeit. Ohne ſeine Antwort abzuwarten, 
begaun ich meine Schritte zu beſchleunigen, 


bis zur Kehle emporſchlug und kalter Angſt⸗ 
ſchweiß meine Stirn netzte. 

Noch fünfzig Meter. Das Seil konnte 
ich nicht mehr ſehen — nur der Inſtinkt 
leitete meine Schritte. Schnell und immer 
ſchueller begann ich zu laufen, als Blanchard 
meinen Schultern plötzlich einen gewaltigen 
Ruck gab. 

„Ha, ich ſehe, wo Du hiuwillſt,“ ſchrie 
er. „Eins, zwei drei..“ 

Alles war vorbei. Jähe Nacht umfing 
mich. Vorüberſtürzend, berührten meine 


wieder Muth. Es ſchien mir ſicherer, lieber W 


„Nimm fie. Ich werde Dir nicht länger im] Duſch 


während mein Herz wie ein Schmiedehammer 7 M 


Piaske, S. 5. Bremſer Karl Berndt, T. 6. Unehel. 
Geburt. 7. Unehel, Geburt. 8. Hilfsbremſer 
Bernhard Haff⸗Gut Czernewitz, T. 9. Arbeiter 
Friedrich Köpp. S. 10. Maurer Eduard Morsfeld, 
S. ö Beſitzer 


Otto Guhr, T. 30. Arbeiter Michael Kruczycki, T. 


b) als geſtorben: 
1. Wittwe Friedericke Wegner geb. Beste, 57 2. 
13 T. 2. Erich Hammermeiſter, 1 M. 15 T. 
3. Willy Hoßbach, 26 T. 4. Herbert Schmidt⸗ 
Stewken, 20 T. 5. Eva Weinberg geb. Thober 
Rudak, 73 J. 4 M. 2 T. 6. Anna Richert, 2 T. 
7. Julins Trenkel⸗Stewken, 6 M. 24 T. 8. Helene 
Schulz, 9 M. 1 T. 9 Marianna Kruſchka geb. 
Czechanowski, 79 J. 20 T. 10. Emma Metzner⸗ 
Rudak, 3 J. 4 M. 6 T. 11. Klara Oeſterreich, 2 M. 
20 T. 12. Willi Boerſtinger⸗Piaske, 2 M. 14 T 
13. Alma Wadzinski, 9 M. 15 T. 14. Auguſt 
Zühlke⸗Rudak, / Stunde. 15. Max Wendland, 
7 M. 12 T. 16. Hellmuth Weber, 2 T. 17. Eliſa⸗ 
27 T. 18. Adolf Trombetta⸗ 

10 M. 24 T. 19. Benjamin Renthin⸗ 
4 J. 4 M. 9 T. 20. Waldemar Flader⸗ 
M. 5 T. 21. Martha Czeczelska⸗ 


Ueber fie geneigt, ftaud ein Herr und 
flüſterte ihr in ſichtlich verliebter Haltung 
etwas zu. 

Einen Augenblick tanzten die Lichter vor 
meinen Augen, und mein Schritt auf dem 
Seil ward unſicher. Eine Welt voll Schmerz 
und Haß erfüllte mein Herz, ein jähes Ver⸗ 
langen erfaßte mich, auf ihn herabzuſtürzen, 
ihn zu erwürgen. Und ſie ſchien zu be⸗ 
greifen, daß die Kriſis gekommen. N 
Nach Schluß der Vorſtellung begleitete 
ich ſie heim. Sie ſeufzte leiſe in ſich hinein, 
während ich ſtumm und finſter neben ihr 
berſchrit. Doch wollte ich fie nicht nach 
feinem Namen fragen, und jo trennten wir 
uns an dieſem Abend ohne Gutenachtgruß 

Tagelang lag ich auf der Lauer, ich und 
der Halb, tiotiſche Gehilfe, den ich auf 
meinem Rücken über das Seil zu tragen 
pflegte, weil er keine Furcht kannte. Und 
gemeinſam entdeckten wir, wer er war 
der Tanzmeiſter ihrer früheren Schule. 


Hände zufällig das Seil, an welchem ich Stewken, T 
Minen ener Händler . | alggeromatnbeher Arig, Biss Beht 
D 555 „„und Emma Helene Gröhl. 2. Maurer Alber 

Als ich wieder zu mir kam, fand ich mich | Ruszyuski und Antonie Roſa A e 3. Hilfs⸗ 
auf einem Lager. weichenſteller Friedrich Wilhelm Olszewski und 


; u i Lina Johanna Stangenberg. 
„Gott ſei Dank!“ vernahm ich Lolas Joh 97 als elle Nerdan den 


ſchluchzende Stimme. 5 1. Bremſer Joſeph Rogacki-Güften-Anhalt und 
Dann verſank ich wieder in Bewußtloſig⸗][ Martha Oſtrowski. 2. Vorarbeiter Johann Baptiſt 


it. . 0 En ich Vernpand Juin Block. 3 Martha 
ich | Friedrich Bernhard Julius Berner un artha 
e F ei Mathilde Woite, beide aus Rudak. 4. Sergeant 
noch gerade zur Zeit von einem Boote auf Bernhard 9 Arld und Erneſtine 
gefiſcht worden, Blanchards Leiche aber Bernie ermann Arld un rneſtine Aung 
erſt nach mehreren Stunden gefunden wurde. 
Den wahren Hergang jenes Dramas hat 
Montreal nie erfahren. Lola iſt, wie Sie 
wiſſen, meine Frau geworden, doch über 
jene Zeit pflegen wir beide ſchweigend hin⸗ 
wegzugehen. 


Ai ſicher war, empfand ich Mitleid mit 
ihm. — 

„Vorwärts, Jimmy!“ rief ich aus der 
Höhe herab. Einmal hatte ich 5 Seil be⸗ 
reits paſſirt und ſtand nun am Ende des— 
ſelben, gemächlich auf die Menge hernieder⸗ 
ſchauend, die darauf wartete, mich abermals, 
doch nun mit dem Manne auf meinem 
Rücken den Weg über den Strom machen zu ke 
ſehen. „Vorwärts, mach' ſchnell!“ 

„Ich komme ſchon“ klang es zurück. 

Gleich darauf erkletterte er die Stufen 
der Leiter und das auf meinem Rücken be⸗ 
feſtigte Bänkchen und ſteckte feine Beine durch 

je Tragſchlingen. x 

> A Menſch, ruhig!“ rief ich, 
deun beinahe hätte er mich ins Schwanken 
ebracht. 3 5 

8 © nächſten Augenblick ſetzte ich mich 
unter dem Beifallsjubel des Publikums 
in Bewegung, während ich grüßend mit der 
Nationalflagge wehte. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 


Konkurs 


des 
Versandthauses Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 


Verkaut von Kleider- und Blousenstoffen 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


sowie Herrenstoffen. 


Amtliche e Produkten | Versandt in einzelnen Metern bei Aufträgen von 


4 ) g er = 20 Mark an franko, 
Ein 1 ad mit Schönen] Das war das Signal für das 115 RL a 1 8 muster auf bent 
weißen enem einnehmenden anderen Ufer plazirte Orcheſter, das ſogleich werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Lächeln, welche Die rauen immer zu be⸗ Der Konkursverwalter. 
rücken pflegt. Vielleicht war es von ihrer 
Seite nur eine vorübergehende Bethörung, 
aber er folgte ihr allüberall wie ihr 
Schatten, und oft, wenn ich ſie bitten 


wollte, ſich ſelbſt getreu zu bleiben und 


zu ſpielen begann. Es war kein Netz ge⸗ 
ſpannt, und tief unter dem etwa 250 Meter 
langen Seile brauſte der Strom. 

Auf halbem Wege mußte ich ſtehen 
bleiben, weil Jimmy's Arme ſo krampfhaft 
meinen Hals umklammerten, daß ich zu er⸗ 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Künfer an den Verkäufer vergütet. 
We fänd bochb 5 And Dein 7508 Gr. 149 
inländ. hochbunt und wei — r. 14911, : Sonn.⸗ 5 
bis 154 Mk., inländ. bunt 729-732 Gr. 136 8 m 536 192 
bis 144 Mk., inländiſch roth 682—772 Gr. Mond⸗Aufgang 2.25 Uhr. 
132—140 Mk. Mond⸗Unterg. 4.02 Uhr. 


Kilogr. . ——— — 8 : ::.... 


a 2 e 1 V. * 1 r PR) * N a 8 ee Ben R ” N 1 * r 1 TEN 8 
n P r 8 — * er 4 sn r 8 


Bekanntmachung.. KESESESCEE 33 3D°DD> 


Ersten! hir ermeiſters A U SS; : 
ge er Reparaturen Don Lofomobilen und 
Dreſchmaſchinen, 


unſerer Stadt it infolge Pen⸗ 7 
ee des bisherigen Inhabers WW 
BET Ginfehen neuer Fenerbuchſen, ng 
um je 500 DE. bis 6800 MEIN Romplette Einrichtungen 


ofort neu zu heſetzen. W 
Bewerber, welche die Staats⸗ J für 


Das Stellengehalt iſt vorbe⸗ 17) 
Bali der Genehmigung des] WW 
ezirksausſchuſſes auf 9000 Mk. JJ 
ſteigend in 3 dreijährigen Friſten 7, 
7 


Prüfung für den höheren Juſtiz⸗ 7 : ‚ eh: Ge 
dien een e e A Brennereien, Brauereien, Schneidenühlen u. N 
Meldungen ee een N übernimmt billigſt die MR 


eines kurzen Lebenslaufs N 
bis zum 1. November d. Js. AN 
an den unterzeichneten Stadtver⸗ "sr 
ordneten⸗Vorſteher einzureichen. 50 

IN 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede AN 


Born & Schütze, 1 


Thorn, 29. September 1899. Mocker — Thorn. 


er Der Vorfigende 
er Stadlverordneten-Derfammlung. | Fe — l EESEETIT/ 
ei >>DDIDB3>3>5° 


D ische Atelie 


Seczzcc: 5 
Wallach, Das photograpl 
6 Schr 1.78 gb, flazteß, feht, Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 


; : > empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen inſter 
freies Arbeitspferd, preiswerth zu eier Ausführung. 5 in feinſter 


O. Bonath, Photograph. 


verkaufen. 
Honigkuchenfabrik Gustav Weese: 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Inowrazlawer Sool⸗, 


Römiſch⸗Iriſche, 
Wannen-, 
Douche⸗ 


Massage. 


U. Böttcher’sche 


Badeanflalt, 
Baderstrasse 14. 


SJUORUNOGN - ofen 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Professor von Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


0 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
ar ST Re ((. 


Maltonweine 


aus Malz 


die Verwaltung. 
ODE) 


Gebrüder Pichert, 8 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
horn, „= Culmsee, 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik, 
Ne und „ 

z v f 5 
‚Sterry-Tokayor-Portwein Art Nörtelwesk und Bchieferschieiferel, 
ml Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


7 * 2 „ ’ 2 
Rein, nahrhaft und bekömmlich. i t i 
o Erg a ee e 
ww ehr e 
— zu haben in den Oo d S De 
Ferner bei: 


Fernsprech- 
Hugo Glaass, Drogenhandlung, Anschlu = Gustav A ckerman en 
Hugo Eromin, Kolonialwaaren⸗ ; 3 
Handlung, Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon 


D 
S 
D 
D 
S 
2 
D 
S 
S 
D 


Heinrich Netz, Kolonialwaaren⸗ 
und Weinhandlung. 
In Mocker bei: 
. Bauer, Drogenhandlung. 


ede et Scene 
Thee gstückkalk Don und Zementiliefen 
= Rahrgewebe Backofenflieſen 
DS e * an Gips Theer 
= London N Viehtröge 5 = Alebemaſſe 
. Ihon- und Zementeöhren Carbolineum 
Then russisch Ce enkel. mer 
00 Tüsslsc | Asphalt Uügel 


in DOriginal-Badeten a 2, Y,, , fd. 2 Und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
von 3 66 6 ME. or us af Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


fuss. R238999:2]:2]12983999933 
Samowars |& Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


© 8 
ae Jagd- und Aulſchwagen,; 


8 
laut illustr. 8 ſowie eleganter 8 


e Felbſtfah rer. 8 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und @ 


reell ausgeführt. D 
Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 8 2 ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


B. Hozakowski, 


Thorn, rückenſtr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler “.) 


CACAO sonne 2 
1 
220 5 = ‚seinen 2 


r. 


zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. Mellienſtr. 1 


= 
5 


Fernsprech- |$ 


halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 


Briesener 


Gementwaaren- 


8 und 
Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Att. 


Cementröhren 
in een 


= f = 
Grösstes Bruunen, Brüden, 


| . 
i IN all N- eg 


Corsets 


in neuesten, gutſienden Fagous 


empfiehlt 


Minna Mack Nachfl., 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Banwerkſtücke, 
A Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
980 d flieſen, 


A Flurflieſen, 
an Platze. glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 


marmor. 
CI»: Stuck von Gyys und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenban 


Spezialität ; Stationsſteine, Grenze und 
; Satteiſteine. 
Haustelephone. Pferde, Bithktippen, 
Schweinetröge, 
1 Nauck W SGrabeinfaſſungen, WW 
. . Grabkrenze, 
Heiligegeiststrasse. Oiunmente in Cement u. Zunft 


und Fagade. 


— 
Corned Beef 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleiſch) 2 Pfd. ⸗Büchſe Mk. 1,00, 
Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 

Hummern 
1 Pfd⸗Büchſe Mk. 1.75, 
Sardinen 
(Marke „Philippe- Canaud“) 
| Büchſe Mk. 0,90, 

(Marke „Pollier Freres““) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0,45, 
Frankfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, 


Hoth⸗Triumph“ 

Fa ) „een Frankfurter Würſte 

Seidel & Naumann's Nähmaschinen |» B. g er and 
find die beiten. Nügenwalder Zervelatwurſt 

Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Näh⸗ Pfd. Mk. 1,50, 

maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und Trüffelleberwurſt 

billig ausgeführt “ 1 n Pfd. 60% 

A. Krolikowski, Mechaniker, — Caviar 

i bertangt eden Bo. I. 800 

a — —ͤ—' Maggi Suppenwürze 

8 2 Mk. 0,35, 0,65, 1,10, 


80, 3,20—6,00, 
Nachfüllung Mk. 0,25, 0,45, 0,70 1,65, 
Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr's Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 
Knorr’s Erbswürste 
1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferflocken 
1 Pfd. Mk. 0,20, 
kondenſirte Milch 
Büchſe Mk. 0,60. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Kaufe 
Roggen, 
Weizen, 
Gerſte, 
Erbſen, 
Hafer. 
H. Safian. 


Rheumatismus 


und Asthma. 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 


ebt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Achwan. l 
WWW Vorſicht vor Nachahmungen. WWW 


— Alleiniger Fabrikant: 
— 5 Ernst Sieglin 


Zu haben j 
in allen beſſeren Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 
in Düſſeldorf. | 


Dotelbtt werhen ein Reifender uk 


Alleinvertreter für Thorn: 


G. Görke, Wehlhandlung, Vindſtraße 1. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
H H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 


Klagen, Geſuche u. Anträge 


Neue und gebrauchte 


7 — 5 
SSS IE «3 5 IIlar S. i eß⸗, Grundbuch und Verwal⸗ titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
SSS s ſowie ſämmtliche Billard ⸗ Artikel und 1 werden ſauber —.— hat 


öbl. Zimm., Kab. u. Burj A M n zu vermiethen | Erſatztheile zu haben bei 


ausgeführt 


t hat. 
- eyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. Mellienſtraße 98, 1 Tr. Grasweg 13, 


f 
b 


09999990 


Der von mir angekündigte 


Kursus für Körperhildung, 
Tanz und Tournure 


beginnt gleich nach d i is⸗ 
Ferien En ach den Michgelis⸗ 
Schützenhauſe. 
Derſelbe wird mit der Ein 
der beiden Neuheiten 


113 1 
3 — 5 „Washington-Post“, 
er eigenartigſten und hervorr 
Rundkänze der een 
Die Aufnahme findet ſpäter ſtatt. 
ochachtungsvoll 


Balletneiſfer Haupt. 
Lee 
Srindlichen Unterricht 


in allen Handarbeiten ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehr. Brückenſtr. 16. 


.. 
Umzüge 

mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 
1 Kronleuchter⸗Lampe u. Licht, 
1 Ampel, 1 offenes Bücher⸗ 

Regal, 1 Regalſpind mit 
Thüren, 2 Vaſen, 1 eichener 
Tiſch, ein Blumentiſch von Korb⸗ 
geflecht ſind billig zu verkaufen. 

Culmer Chauſſee 10, 1 Trp. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Verei 
des Waarenhauses für — 
Beamte. 
Alleinige Erzeugung von Reli 
E elief- 
photographien (Patent Stumann) 105 


führung 


Thorn. 
BB” Mehrfach pramiirt. — 


Herrengarderoben 
„Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 

Noue Herbst- und 

Winterstoffe. 


Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerſaft 
pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
Citronensaft 
pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk. 
Kirſchſaft 


ro Ltr. inkl. Flaſch 
Hi zurückgeſ. Flaschen zahle ld f. 


oselwein 
pro Flaſche 0,50 Mk. 
Bheinwein 
pro laſche 0,75, 1,00 u. 1,25 Mk. 


arl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


J. Sellner, 
Gerechteſtraße. 
Reichhaltigſtes Lager von 
Tapeten und Borden 
== Nefte billigft. — 


— — — 


Wohne jeht J 
Brombergerſtr. 88, I. 
Jendrowska, Putzmacherin. 
PLIIETTLIIILLIELTTTT 
Photographische 


Apparate 


80 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
empfiehlt 2 


Paul Weber, 


Drogenhandlung 5 
Oulmerstrasse Nr. 1. 


®0808000 


Ausverkauf 


Speichen, Felgen, Bo 
Brennholz, Kohlen 2 cr 
zu billigen Preiſen. 
Blum, Culmerſtr. 


Neue und alte 


Betten, 
Br ſpottbillig. a 


finde-Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


——— —— 
Blumenzwiebeln: 
Hyaeinthen, 
Tulpen, 
Crocos 
ete. etc. 
empfiehlt die Handelsgärtnerei 


Hüttner&Schrader. |" 
u» Dank Enorm billige Preiſe. 


Jur Saat 


Petkuser-Roggen, 
Probsteier- Roggen, 

Nordstrand-Weizen, 
Sandomir-Weizen, 

Epp-Weizen 

offerirt in gut gereinigter Qualität 


H. Safian, C horn. 


. 

Linoleum. 
Delmenhorster „Anker“ u. Rixdorfer : 
Linoleum-Stückwaare, 
glatt, bedruckt u. durchmustert, 
Linoleum-Teppiche, 
Linoleum- Vorlagen, 
Linoleum-Läufer, 
Linoleum-Bohnermasse, 
Linoleum - Konservirungsmasse, 
Linoleum-Seife, 
Linoleum - Unterlagspappe, 
Linoleum-Copal-Harzkitt 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſener Ran l. 
Aunfffkein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


erm. Liehtenfeld, 


Elisabethstr., 
empfiehlt 


woll. Unterkleidung 


für Herren, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


Zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 
eine But au en 
nd umzugshalber billig zu = 
aufen ag Breiteſtr. 33, 1. 


Cocos- 
Läufer und -Vorlagen 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 28, 


Nonzeſſ. Bildungsanitalt für 


Kindergärtnerinnen 
in Thorn Bacheſtr. 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kurſus 1. und 2. Klaſſe. 
Näheres durch ; 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 


Hohe Mlerörenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Reuten⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt zu Dresden. 
Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 

1 N von alten u. neuen 
bin. l. Verkauf Möbeln ſowie zum 
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt ſich 
n Bacheſtraße 16. 

om 1. Oktober ab befindet ſich die 
Roßſchlächterei RE 


Coppernikusſtraße 13. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trauimann, 


Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. ſucht ſofort Fr. Loch, Strobandſtr. 


henen⸗Anzüge. 
Herren⸗Joppen. 


Gothaer Labensversicherungshank, 


M. Suclowolsſi 


Seglerstrasse. 
herren ⸗Paletots. 
258 


Knaben⸗Anzüge. 
Knaben⸗Joppen. 


= 
Ranaben⸗Paletots. 


Allergrößzte Auswahl. 
WER" Anfertigung nach maass. IM 


Verſicherungsbeſtand am 1. Heptbr. 1899: 2 Millionen Mk. 


Bankfonds 


. 7 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 0% der Jahres- 


Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: 


Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dr r- C erg 8 A —— 


77 


Magdeburg -Zuckau. 


Bedeutendste Kocomobilfabrik 
Deutschlands, | 


N mitausziehbar. Röhrenkesseln, #9 ja 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 


— Betriebsmaschinen 


fü Industrie und Sandwirthschaft. 


1 Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren -ODampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur 
Prauſt b. Danzig. 5 


RA ALT 8 


mein 


Atelier für feine danenſchneiderei 


Coppernikusſtraße Nr. 37 


verlegt. 


können 


m eln ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigun 0 
| ſich vorzüglich als Linderung del Nelzinfänden der 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen ginnen am feihtefien decem bie dere 


von Breite: und Schillerstr.-Ecke nach 


L. Bölter, 


. a k ade m. gepr. Modistin. 
e welche die feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
ch melden. 


für Kranke und Defouvalesgenten 22 be 1 t 
tmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuften 5 
f. u. 150 M. 


t reifenden Eiſenmitteln, we i . 
armut (Bleichjuchg ꝛc. verordnet werden, el aut 


5 a Ara 0 J Fl. M. 1 u. 2. 
i 9 11 5 d % 
Malz⸗Extrakt mit Kalk nannte engilihe Krim BEN gegeben u. nl 


Schering's Grüne 


Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 


Aputheke, cen ker Siedle 10. 


Zu hab. i. Thorn in ſümmtl. Apotheken: in Mocker: Schwanenapothete. | 
1 — — — . — — 


ariazeller 
Magentropfen 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmittel 


i i i tit⸗ 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appe 
loſigtelt. Schwäche des Magens, übelriechendem 1 
Blähung, ſaurem Uufitohen, Sodbrennen, ne 
Schleimbroduction, Etel und Erbrechen, Page cee, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. — Auch bei Kop 15 ad 
falls er vom Magen herrührt. Ueberladen des Magen 5 
Speiſen und Getränken, Würmer., Leber- und Hämorrho 
dalleiden als heilkräftiges Mittel pa 505 
i Krankheiten haben ſich die Martafelle 
5 n jet 8915 Jahren auf das Weite bewährt, 
ae was Hunderte von Zeugniſſen beitätigen. ü 
80 Pf., Doppelflaſche 1.40. 
is einer Flaſche ſammt Gebrauchsanwetſung * 2 abnig von 
thefer Carl Brady, Apothete „ 
ö geh 9 Wien, I. Fleiſchmarkt. 
Die Marialeller Magentropfen find echt zu haben: 
in den Apotheken. 


Bereitungsvorſchrift, ante, Cortanders, Henchel⸗Samen, von jedem eln und dreiviertel Grm., 
werden grob zerſtoßen in looo Grm. 60p 


Man bittet dieſe 


Himmtelnde, 


dreiviertel Grm. indgeſammt grob zerkleinert 8 Tage bindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann gut aus- 


Einen Laufburſchen „ Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden 


Bacheſtraße 9, pt.! zu vermiethen. 


3. Wellfallte- 


Cel 


Lotlerie 


2 — 4 
em zu Zwecken 7 
der Deutschen 


Sohutzgebiete 
Ziehung 25., 27., 28., 29,, 30. Nov. 
* zu Berlin. = 


16870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von #. 


575,000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
50,000 
25,000 

1215000 15000 

2210000 - 20 000 

4 5000 - 20 000 

10 2 1000 - 10000 

100 4 500 - 50 000 

150 4 100 - 15 000 

600 4 50= 30 000 

1600015 240 000 


a L 0088 au 3.30 


Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. 
u, versendet auch unter Nacbhn. 
das General-Debit: Bankgeschäft 


Lu, Müller & Co. | 


iu Berlin, Breitestr. ö, ü. 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr.: Qlücksmüller, IE 


Lose in Thorn bei: 
C. Dombrowski, Oscar Drawert, 
Walter Lambeck. 


Einen jungen Mann 
ſtellt als 


Schreiber 


ſofort ein 
Garniſon⸗ Verwaltung 
Thorn. 


Maurergesellen 


werden von ſogleich noch eingeſtellt vom 


Bangeſchäft Mehrlein. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren nach „Thorn ſucht 
Dampfsiegelei Zlotterie. 


Einen Lehrling 


ſucht 
F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſich melden 
H. Stein, Buchbindermſtr., 
Breiteſtr. 2. 


Hausdiener 


von ſofort geſucht 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Röchinnen, 
Stuben und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

E. Baranowski, 

Schiller- und Breiteftragen-Ede. 

Eine zuverläſſige, alleinſtehende 


Frauensperſon, 
Alter Ende vierziger oder anfangs 
fünfziger Jahre, welche mit ihrem 
Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem älteren, alleinſtehenden Haus⸗ 
beſitzer und Rentier ein gutes Unter⸗ 
kommen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei Frau 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
Peau für 2 Schülerinnen billig 
zu haben Fiſcherſtr. 7. 
Mon Wohn. od. 1 Jim. m. a. 0. 
[Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Ein oder auch zwei 


gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. 

Gerechteſtraße 30, 2 Tr., r. 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandſtr. 7, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Bacheſtr. 9, 111. 
Möblirte Wohnung, 
part., ev. mit Burſchengel vom 1. 10. 
Schloßſtraße 10. 


Culmerſtraße 22 
ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 

Jg. möbl. Zim. n. Burſchgl., a. W. Pferdeſt. 

v. 1. Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, Il. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Mauerſtraße 66, 1. 


Bacheſtr. 12, part. 


ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
9 öbl. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 
unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als Familienwohnung 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7 
7 —ů——5i ¶—2——ᷣ—᷑8ßÄ3ßÄ3ßÜ;Q æẽl..ßößö«; 
M. Z. a. 2. H. b. 3. v. Gerechteſtr. 20.1. I. 
Möbl. Zimmer z derm. Fulmerſtr.ö If. 
. .... 


2 gut möbl. Zimmer, 


auch getheilt, mit Burſchengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 
ſchöne möbl. Zimm., part., 2 nach 
vorn, m. Burſchengel. ,a. geth., 1 auf d. 
Hof, v. Oktbr. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


N ööl. Zimmer mit Penfton ſof. 
zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Möblirte Zimmer 
von ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. 


1 kleines möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtr. 16, I r. 

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Senne Kohn, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


0 * 
Iumeinem neuerbauten Hauſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
8 0 Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


ir 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
Dee e 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrioh, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera, 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden Toll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


0 
Coppernikusſtr. 3 
find die 1. und 2. Etage, beſtehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 


Herrſchafliche Wohnung, 


Breiteſtraße 37, r Bimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, ift 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

ie bisher von Herrn Freiherrn 

v. Reoum innegehabte Wohnung, 

Brombergerſtraße 68/70 parterre, 

4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 

1. Oktober zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


. 
zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Heilen vom 20.—26. Oktober, 
auptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mart. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur großen Pferde - Lotterie in 
Baden » Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts » Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., SR ae 100000 Mark, 
3,50 M 


ſind zu haben in der 


Geſchäſlsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, Thorn, 


Gründung 1876. 22. Breitestrasse 22. Celepbonruf Mr. 160. 


Zur gefl. Beachtung. 


Infolge eines großen Brandes, bei welchem faſt das geſammte Waarenlager meines 
Kaufhauſes in Charlottenburg vernichtet wurde, bin ich gezwungen, meine bereits ange⸗ 
kündigte Ueberſiedelung nach Charlottenburg aufzugeben. Durch äußerſt günſtige Abſchlüſſe 
ſind ſämmtliche Abtheilungen meines umfangreichen Waarenlagers ſehr reich ſortirt, und bin 
ich dadurch in den Stand geſetzt, nur anerkannt beite Qualitäten zu noch nie dageweſenen 
Preiſen zum Verkauf zu bringen. 


In folgenden Artikeln bin ich unbestritten die leistungsfähigste 


Firma am Platze. 
Damen-Wäsche : Leinen und Baumwollwaaren: 


Taghemden, Priſenform, Hemdentuch mit Spitze 05 Pf., 1,15 Mk. Bettinletts, federdicht, 84 Ctm. br. Mtr. 38, 85 Pf., 130 Cm. br. Mtr. 75 Pf., 1,40 Mk. 
Taghemden, Achſelſchluß, Hemdentuch mit handgeſticktem Träger 1,35, 2,50 Mk. Drell für Unterbetten, in grau und geſtreift Mtr. 95 Pf., roth Mtr. 1,30 ME 
Beinkleider, Hemdentuch, mit Ein⸗ und Anſatz (Stickerei) 8 1,45 Mk. Lakendowlas, ganze Breite ) Mtr. 55, 75 Pf. 
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Boge s 1,70 Mk. Elſäſſer Renforcé, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 43 Pf. 
Nachtjacken, guter Damaſt, mit Stickerei garnirt 1,45 Mk. Linon, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 42 Pf., 130 Ctm. breit 70 Pf. 
Nachtjacken, Prima Barchent, mit Stickerei garnirt 1,80 Mk. Züchen, enorm billig, ca. 84 Ctm. breit, in ſchönen Muſtern Mtr. 29, 36 Pf. 
Nachthemden, Prima Renforce, mit Stickerei reich garnirt 3,35 Mk. Tiſchtücher, Leinen, Drell, in ſchönen Damaſtmuſtern, 120/150, geſäumt Stück 1,80 Mk. 
Anſtandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Boge 1,60, 2,35 Mk. Servietten, Leinen, Drell, in ſchönen Damaſtmuſtern Dtzd. 3,90, 5 Mk. 
Stickereiröcke, extra weit, mit breitem Stickereivolant 2,90 Mk. Handtuchdrell, Gerſtenkorn mit rother Kante a Mtr. 29 Pf. 
Spitzenröcke, mit beſter Spitze, reich garnirt, extra weit 7,25, 8,75 Mk. Drell⸗Handtücher, Prima Qualität, in ſchönen Muſtern Dtzd. 4,80, 6,80 Mk. 
EX * ” 
Morgenröcke, Matinees, Schürzen: Fertige Inletts und Bezüge: 
Morgenröcke, Prima Velour, in allen Größen und Farben 4,90, 6 Mk. Deckbettbezug mit 2 Kiſſen, Prima Linon, 130/200, 82/82 3,90 Mk. 
Matinces, Prima Velour, in allen Größen und Farben 3,75, 5 Mk. Deckbettbezug mit 2 Kiſſen, Züchen, zum Binden, 130/200, 82/82 3,65 Mk. 
Blouſenhemden, Prima Veloutine, ſauber gearbeitet i 3,90, 5 Mk. Deckbett⸗Inletts mit 2 Kiffen, federdicht, 130/200, 82ù82 4,80 Mk. 
Blouſenhemden, reine Wolle, elegant garnirt N 6,75, 8,50 Mk. Kaffeedecken, weiß, mit effektvoller n 95 Pf. 
Große Wirthſchaftsſchürzen, Leinen, extra weit f 1, 1,20 Mk. Rolltücher, Leinen, reichlich groß 1 f N 65 Pf. 
Große Wirthſchaftsſchürzen mit Achſelbändern, elegant garnirt 1,35, 1,55 Mk. Reinleinene Hohlſaumtaſchentücher, beſonders billig Dtzd. 3,90 Mk. 
Tändelſchürzen, bunt und weiß 60, 65, 80 Pf. Staubtücher Dtzd. 95 Pf., 1,10 Mk. 
Prima Zanella⸗Joupon mit bunten Bändchen garnirt, auf Futter 5,90 Mk. Kaffeegedecke mit 6 Servietten, Reinleinen 2,90, 3,90 Mk. 
Prima Moiree⸗Joupons in allen Farben 4,50 Mk. Prima Maco-Soden, enorm billig a Paar 33 Pf. 


Nur gut gereinigt. Bettfedern und Daunen! Füllung im eigenen Hause. 


Gardinen, Stores und Vorbangstofit. 


Gardinen, abgepaßt, weiß und ersme, in wundervollen Muſtern, Fenſter 3,10—35 Mk. Stores, weiß und cröme, neueſte Deſſins Stück 2,50, 4—10 ME 
Gardinen, Spachtelarbeit, hervorragend ſchöne Ausführung Fenſter 12—60 Mk. Stores, Spachtelarbeit, modernſter Stil Stück 9—20 Mk. 
Gardinen vom Stück, 2 Seiten mit Band eingefaßt Mtr. 45, 60 Pf. bis 1,80 Mk. Lambrequins, weiß und cröme, in allen Breiten Stück 70, 90 Pf. 


Vorhangſtoffe in weiß, ereme, grün, roth, ſowie bunt gemuſtert in allen Breiten hervorragend preiswerth. 


Beſtellungen nach Maaß jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und prompter Weiſe zu 
billigſten Preiſen ausgeführt. 


Eigene Zuſchueiderei, Näherei im Haufe, Proben und Koſtenanſchläge gratis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


